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Ar. 199 Todz, Dienstag, den 18. Juli 1939 17. Jahrgang 
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Generalinfpekteur Jronſide eingetroffen Dolen und Spanien 
Die Beurteilung der Danziger Frage 


+ 
212 2 Eine Preſſeunterredung, die der ſpaniſche Staatschef 
General Kranco kürzlich einer großen Aſſoboner 
BR | Zeitung gewährte, findet eine ziemlich ſcharſe Jurid 
mweifung im „Kur Warszawſki“ Das War 


rjer 
hauer Blatt empfindet bie Tatſäche, daß ſich Franco im 


e ahmen diefer Unterredung aud) über die Danziger 
Frage, und zwar in nicht polniſchem Sinne, geäußert 

‚at, als herausfordernde Einmiſchung in fremde Ange⸗ 

egenheiten. Polen ‚erwarte zwar nicht, daß Spanien 

ir den polniſchen Standpunkt Partei ergreife, aber es 


dere, nach der ganzen polniſchen ech während des 


7 ae 2 5 — 0 y, 
Ironſide wird Bay Dom 9 5 der polniſchen 5 en e Takt und ein 
ertraut machen 


e Ark, wie General Franco die Danziger Frage 
Seen s bobe omia in 180 A lung wetten 
0 PAT. Gdingen, 17. Full. zu den grundlegenden Werken; nicht nur, pie Priſſche ] Def entacke aten. Woſen. fo Bebe ene 

Der Generalinſpekteur der britiſchen Ueberſeeſtreit⸗ mee, Sondern auch zahlreiche ausländifee Wille Vorbehalte auslöfen, Polen, fo hobe her Generol ari 

3 i klärt, habe Danzig eigentlich gar nicht nötig, lebten doch. 
Kräfte Sir Edmund Fronſide Inndete heute um 15,80 | Hätten dies Merk in Gebrauch. fo viele Nationen ohne Zutritt zum Meer, unter üh: 
Uhr auf dem Flugplatz Rumia bei Gbingen, Er befand Die die Blätter betonen, wird Sir Jeonfibe außer | zung ihres Außenhandels mittels Zollkonvenkionen und 
fih in Begleitung feines Adjutanten und des Militärs feinen Warſchauer Beſprechungen auch eine Rund Handelsverträgen. Weder Europa noch Polen ſelblt 
und Luftaltaches an der polniſchen Bolſchaft in London. lahrt durch die militärifhen Mittels | werde es Tohnend fein, Dangigs wegen Krieg ji führen; 
Zur Begrüßung des brilicchen Gaftes Hatte fih Kon. | Punkte bes Landes unternehmen, um fid mit dem | Um feinen Morten mehr Uebergeugungskralt du ver. 
teradmirol Unrug eingefunden ſowie eine Ehrenkom: | tatfählihen Stand ber polniſchen Armee 


leihen, habe er Polen um e en GN len 
panie der polniſchen Kriegsmarine. Nach Kurzem Auf, vertraut zu machen. Folgen eines Krieges gewarnt, efonbers falls dieſer 
enthalt fette General Jronſide pre Flug nach Wars 


mit einem Siege der Achſenmüchte auslaufe. 
ſchau fort, wo er um 17,30 U bi y A i 
Okencie landete, Der Saft BER Son) nes a England wartet auf die polni- 


w 


222 


Wir haben, fo betont das erwähnte Warſchauer 
Blatt, die, agel en Ratſchläge nicht uin und mit 
ie 


A ihren Einf: ſterungsverſuchen ſollen ſich Spanier 

Gen etag temian Be Ralio, Gen Napala ab Ihe Antwort EA 
ine Reibe 8 emen s a anier fagen, menn olni reſſe unter 
1 Reihe höherer Offiziere ſowie von britiichen Bers zur Frage des Beiſtandsabkommens e de ge Methoden fig mit ben heiklen 
ben Sole Belo Seonfide begab fih ſodann nach London, 17. Full. Frogen der ſpaniſchen Innen⸗ und EEE beſaſſen 
n . a Im Unterhaus wurde Mintfterpräfibent Cham olfte. Polen habe während der vollen Dauer bes Biri 


erkrieges dem gegen die rote Barbarei Rämpfenden 
franco Spanſen gegenüber ein Höchſtmaß an Verſtand. 
nis und HENIS bezeigt. Folt die geſamte polniſche 
Preſſe, abgeſehen von enigmi menigen Tinksradikalen 
Organen, habe awet Jahre hindurch bie SR des pak 
ſchen Freiheitskampfes verfochten. Die polniſche diplo 
matifche Vertretung in Mabrid fei die Zufluchtsſtätte 
een. die Natſonglſpanex vor dem i eren Tobe gemes 
en. Viele von ihnen habe ein polniſcher Dampfer nach 
Gbingen beförbert. b 
Ser ür fei polniſcherſelts keinerlei enrechnung 
aufgestellt worden, was auch gan zu erwarten fei Es 
gehöre nicht zum polniſchen Meilen, fih für Dienſte bo 
zahlen u Yaflen, die man Freunden in deren Not ers 
meife, Aber es könne nicht verlangt werden, daß man 
über die ſnandalöſen ſpanſſchen Pre ſeſtimmen zur Dans 
zig⸗Frage einfad) zur Tagesordnung, fc e Was folle 
man dazu ſagen, wenn opas das ſpaniſche Staatsoher⸗ 
tanni daran anknüpfe und ſich auf den gleichen Boden 
elle 


Die Bedeutung der polniſch⸗britiſchen Generolſtabs- Berlain gefragt, ob die Beſtimmungen des Beiltands- 
bree er 11 Fron Alain a Do ki er | abhommens mit Polen dem Haufe noch vor ben Soms 
e onfibe verwalte ein ibers i „ 
aus verantmortungsnolles Amt, indem ihm die Aufgabe e Iag pe 9 9 5 K Bee 
zufalle, die Kühlung zwiſchen ben englif en Kommandos % 
ellen zu denen der veibündeten Armeen aufrechtzuer | warte bie Antwort ber volniſchen Regie» 
halten. ~ x rung und er könne noch nicht ſagen, wann die Ver⸗ 
„Times“ meint, Froſide gehöre nicht nur zu den] handlungen zum Abſchluß kämen. 


en e ie e zen ben, au m BUELL, ala Auf eine weitere Frage, ob er verſprechen könne, 
wiffenſchaftlex. Seine ausgezeichnete ürftiſche daß das Haus nicht vor dem Abſchluß der Verhandlun⸗ 
Abhandlung über die Schlacht e Dann gen mit Moskau in Ferien gehen werde, antwortete 
1914, die im Jahre 1925 herausgekommen fei, able 


Minifterpräfident Chamberlain mit „Nein“, 


Deutfch-englifche Auseinanderfeßung 


Wie ijt die Stimmung im Keich 2 


B. P. Berlin, 17. Juli. lotte, die Einberufung, zur 1 00 Miliz, die engel en 
Die deutschen Zeitungen ftehen volftändig im Zeichen dee nach Frankreich, die engl Ich can figen 
einer antiengliſchen Propaganda. Die ſeindſelige Stime Verbrüderungsſzenen am Paxiſer Nationalfeiertag, die 


Luftſchuz⸗Vorbereitungen, die Inſtruktionen an bie Zivil 

mung gegen London ift im deutschen Volte oſſenſſchtlich im began yir Anlage von A 
Wachſen. Alle dieje Dinge werden dem deutſchen Volke durchaus 
jet weſentlicher Grund zu dieſer Stimmamgsfteige | gum Bewußlſein gebracht. Aflerbins auch auf der anderen 
zung n Deulſchland ift die englifhe Propagandaatiton, | Seite die Sera den mit benen England in Palës 
die durch den Artikel des Reſchsminiſters Dr, Goebbels tina und Indien, Frankreich in Syrlen und Tunis zu 


Staatlidje Getreidepolitik feftgelegt 
í PAT, 9 17, Juli. 

Der Wirtſchaftsausſchußz des Minifterrates hat eri 
ängenbe Neft 12155 Getreibenofitik aelaht, fo 
fah nunmehr die geſamte Getreibepolitik für die nädite 
Kampagne ehliegſ Danach wird die Preisſtützungs⸗ 
aktion in vielen Punkten erweitert, ausgenommen 
den Haſerexport. 


Die Rückreiſe Cianos aus Spanien 


gegen jene Briefe nach Deuſſchland befannigeworben tif, | kämpfen haben. F 
de ein gemifjer Herr King» Hall A ' Der Londoner Bericht fatte des „Paris Goir“ Außenminiſter Graf Ciano, der n e 
er Londoy erſtatter des „Paris Goir kußenminiſter , N 
5 eee befchäftigt fih in einem längeren Artikel mit der Pers im Alcazar verbracht halte, verllez mittags das 
p ſönlichnelt des Urhebers der angeblichen „Berftündi | Schlaß, um at feiner Begleitung einen Spaziergang durch 


die malerischen Straßen von Sevilla zu machen. Sodann 
erfolgte die Abfahrt nach Malaga. Inzwiſchen trafen 
in Malaga Augenminifter und Pizeprüſident Jordana ein, 


der mgo Fernandos Cueſta, um nor der Einſchkffung 
den Ke n Paſt die Abſchiedsünſche Spaniens zit 


Die deutsche Preſſe hat mit bemerkenswerter Pollſtändig ; leſe“ i iĝi 

leit ben Ionie dieſer Briefe ihren Leſern mi lift 9 10 e 181 M g ie! RN Ben 985 

Das hat feinen guten Grund: der englische Briefigreiber | Senders kein unbekannter Mann da er häufig über das 

1 0 im ende Te: bell n Tikeophon du Bit 1 Runbfunkhörern Doe 

Sabendo und Habewiğ tle erhalten Breiten mije Man Renne DR n London als eine etwas epgentriſche 
olle 


inb daß Srem 17 nt 8 110 Wee 

einen gewiſſen Nießbrauch a ruf an den englischen ii ki į af Ciano tritt die Nildreife an Bord eines italieni 
a zu geſtatten. Falls Deutſchlamd mit einer 15 Stephen feing⸗- Fall lchrieb wieder i isen RHlensinifies an, das en wird Bor drei Riens 
chen. clung nicht einverſtanden fei, mije die deutſche PAT. Berlin, 17. Juli. zern, mehreren Zerſtötern und U:ooten, 

RER De daß 01 Buhl 95 er a Deutiche 1897 5 ee Slide i ae t 

ailler Vertrag von nderfpiel | antwortung eines zweiten Briefes von Stephen King. 

gegen die dann kommende Ordnung fein würde. Hall einen Längeren Ariſhel, In dieſem Brief hatte Die Zogu nach Schweden 


Riga, 17. Juli. 
Extönig Zogu hat am Montagnachmittag mit feiner 
Familſe und Mn Riga an Bord bes hen 
jers „Arlus“ verlaffen. Exkönig Zogu begibt fi 
von Stockholm weiter nach London und von dort nat 


Die deulſche Preſſe ſetzt in keiner Weiſe die Kriegs- | englifhe Propagandiſt bie e der Sildtiroler, 
vorbereſtungen der anderen Mächte in ihrer Bedeutung] dle deutſche lußenpolitik, die angeblichen Verfolgungen 
herab oder verschweigt die Tatſache einer wachſenden] der Tſchechen und das 1 8 Problem in Deulſchlaud 
Kriegsſtimmung vor allem in England. Im Gegen | berührt, Die Antwort des „ eutfchen a0 0 enthält 
teil: die deutihe Preſſo schildert mit größter Ausführ. — wle die PAT hervorhebt — einige Angriffe auf Groß ⸗ 
lichkeit die Mobilmachungs maßnahmen der engliſchen I britannſen. 


„seele Preſſe“ — Dienstag, den 18. Juli 1989. 


Was iſt daran wahr? 


Deutsche Kichtigſtellungen zu Behauptungen der Auslandspreſſe 


U. Berlin, 17. Juli. 
Die deutſche Preffe hat feit einigen Tagen eine Pro⸗ 
Paganbaaktion gegen Frankteich eingeleitet, Das Stid: 
wort hierzu bat, wie man hier betont, der „Temps“ 
gegeben mit feinen Behauptungen von deutſchen 
n auf ifalienifhem 
Boden, von einer vorübergehenden Abtretung des Ha» 
Jons von Trieft an Deutſchland und von angeblichen 
beutſchen Einflüſſen bei der Abberufung des italieni» 
ſchen Botfhafters Grandi aus London. 
Deutſchorſelts werden diefe Behauptungen als Lür 
gen bezeichnet. Es feien bei ſorgfältigen Unterſu⸗ 
ungen keine Anſätze für die Nichtigkeit der fran: 
zöſiſchen Behauptungen zu finden. 
Daß der „Temps“ 8 en Deutſchland auch wegen feiner 
1 mit Zlalien über die Rückwanderung deut 
iher Volkstumsangehörigen aus Südtirol polomi. 
fiert, veranlaßt nun die deutſche Preffe, dieſen Vorgang 
tegt auch dem deutſchen Publikum mitzuteilen. 


Bemerkenswert ijt die Feſtſtellung, daß es ſich nicht 
um eine zwangsweiſe Rückwanderung nach Deutschland 
handelt, wie vielfach angenommen wurde, ſondern um 
eine freiwillige. Es bleibt den Siedlern unbenommen, 
wenn fie wollen, in Italien zu bleiben, 

Die engliſchen und franzöſiſchen Meldungen werden 
als Ausdruck der herrſchenden „Nervenkriſe“ beurteilt. 
* 

Auf Anfrage des Laßour⸗Abgeordneten Henderſon im 
Unterhaus am Montag mußte Unterſtaatsſekretär But ⸗ 
ler zugeben, daß die Berichte des engliſchen Außenamts 
nicht darauf hindeuteten, daß irgendwelche deutſche Trup⸗ 
pen in Italien oder Libyen wären. Auf eine weitere Ans 
frage bezüglich angeblicher deutſcher Truppenbewegungen 
in der Slowakei erklärte Butler, er habe keine weitere 
Erklärung abzugeben. 


englands Fernoſt- Gibraltar 


Die Meinung eines japanifhen Admirals über Singapur 


Nach Veröffentlichung der Meinung elnes 
deutſchen Admirals über die Bedeutung des eng- 
lichen Marineſtützpunktes Singapur geben wir 
engliſchen Admirals über die Bedeutung des eng 
japaniſchen Admirals wieder. 


Unter allen militäriſchen Anlagen ber europäiſchen 
und ameritaniſchen Länder im Fernen Oſten gibt es keine, 
die ſo großartig angelegt wäre wie Singapur. Bei einem 
Kriege zwiſchen England und Japan wiirden hier erheh⸗ 
liche Streitkräfte verſammelt werden, ſo daß Singapur 
emo entſcheſdende Rolle ſpielen könnte. Ein vors 
geſchobener Stützpunkt aber, der weit von der beimiſchen 
Operalſonsbaſis entfernt und innerhalb bes Aktions 
radius ber feindlichen Ueberfallſtreitkräfte liegt, kann noch 
jo gut ausgebaut fein — gefährdet bleibt er doch immer, 
da man hei der modernen Waffentechnik beſtändig auf 
Angriffe aus der Luft oder aus der Meerestieſe gefaßt 
fein muß. Der Stützpunkt muß alfo zu Waſſer, zu Lande 
und in der Luft vollkommen geſchützt fein. 

Bei der gegenwärtigen Lage der Stütznunkte im Fer⸗ 
nen Diten würde eine große Operation, die Japan zum: 
Gegner hat, außerordentlich ſchwierig fein. England und 
Amerika beſitzen fernöſtliche Stützpunkte in Guam, Ma 
mila, Hongkong. Ihre techniſchen Anlagen find 
aber noch recht unvollkommen. Singapur, deſſen Ausbau 
nahezu fertig iit, liegt zwar ſtrakegiſch ſehr günſtig, 


iſt aber für moderne Anſprüche noch nicht groß genug, 
Für eine Flotte, Die genuan ſtark ift, um gegen bie Mas 
tine Japans einen Krieg zu führen, wird er kaum aus“ 
reichen. Ein weit vom Multexlande entfernter und im 
Akktonsbereich des Feindes liegender Stühpimft bietet 
neben den ſchon erwähnten Gefahren den Nachteil der 
langen Nachſchublinſe. Je länger die ſtrategiſchen Verſor⸗ 
ungslinien, um fo größere Möglichkeften hat der Feind. 
& lann fie immer durch Meberfälle fören. 

Unter folgen Umſtänden dürfte England eine große 
Operation im Fernen Often kaum riskieren, wenn 
es nicht der Hilfe Amerikas ſicher wäre. Jedoch 
würden bei Operationen im Pazifiziſchen Ozean die ſtra⸗ 
legiſchen Linien der amerikaniſchen Flotte ohne jeen 
g ntenfhub ſein. Sie wären fortwährenden gefährlichen 

nariffen noch viel mehr ausgeſetzt als die engliſchen. Das 
weiß auch England. Daher müſſen wir den wahr» 
ſcheinlicheren Fall einer vereinigten Aktion 
der Länder England, Amerika, Frankreich. Sſowietruß⸗ 
land, Holland, Nuſtralien uf. ins Auge faſſen. Selb 
wenn die vereinigten Länder zu einer wirklich einmütigen 


ſtrategiſch⸗kaktiſchen Zuſammenarbeit gelangen ſollten, ‚fo 
würden fte doch in der Nähe von Japan nicht all die Ein⸗ 

zur Hand haben, die eine ſo große Flotte 
braucht, um gegen Tauchboot, Luft⸗ und andere Ueber⸗ 
fälle geſchützt zu fein, in denen fie Japan als einen gefähr⸗ 
lichen Gegner kennenlernen würden. 


Sſowietbomber liegen mehrere hundert 
Kilometer nach Mandſchuhuo hinein 


Viel ernſtere Beurteilung der Lage als bisher 


Hlingking, 17. Juli. 

Das Ziel des ſſowjetruſſiſchen Bombenangriffs auf 
Fu lar gi war die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über 
den Ronni⸗luß, um die Eiſenbahnverbindung oc 
Charbin und dem Kampfgebiet an der außenmongoliſch⸗ 
ſſowſetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Ecke gu unterbrechen. Die 
abgeworfenen Bomben verfehlten jedod die Brücke und 
richteten, wie gemeldet, verhältnismäßig nur geringen 
Schaden an. 


Diefer Zwiſchenſall wird viel ernſter beurteilt als 
olle 17 eren e 0 da er ſich jo 
viele hundert Kilometer im Innern 
Mandſchu kues abſplelte. Man betont, daß die Pro⸗ 
teftnofe, die Mandſchußus an die Außenmongalet abge: 
fandt hat, niel ſchärſer ift als frühere Noten und daß 
die Lage viel ernſler fei. 

Sſowſetrufſiſche Bomber führten am Sonntognach⸗ 
mittag einen Angriff auf Khalon Arſchan, den 
Endpunkt der Solun⸗Eſſenbahn, durch, die von 5 fing: 
Ring in norbiwejtliher Richtung bis nahe an die Grenze 
beranfühtt, ‘Die Flugzeuge warfen eine große Anzahl 


von Bomben ab, durch die pier Laſtwagen zerſtärt und 
cr 19 beſchädigt wurde. Bier Perſonen wurden. 
verletzt. FE 

Im Abſchnitt von Komenkhan wird bas Wlederauſ⸗ 
leben der Kämpfe in ausgebehnferem Maße erwartet, 
da man japanifcherfeits annimmt, daß felt 1. Juli im 
ganzen Gebiet zwiſchen dem Ural und Wladiwoſtol die 
Mobilmachung eingeleſtet worden iſt. 


Japanische Offiziere! 
PAT. Tokio, 17. Juli. 

Wie die Domei⸗Agentur von ber Hankaufront in 
Mittelchina berichtet, mikte ein großer fapaniſcher 
Bomber mit einem Divifionsgeneral und 11 Offizieren 
an Bord infolge Defekts eine Notlandung innerhalb der 
chinefiſchen Linein vornehmen. Um nicht in chineſiſche Ger 
ſangenſchaft zu geraten und das Flugzeug nicht in Kein: 
hand fallen zu Bin, brachten die ſapaniſchen Olſi⸗ 
lere Die BWombenlaſt ihres Apparate zur Erplofton, wobei 
e ſümtlich ums Leben kamen. 
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engliſcher Türkei⸗Rredit restlos 


für Keiegsmaterialkäufe 
y London, 17. Iuli. 
Im Unterhaus wurde der Miniſter für den Ueberſee. 
handel über die Verwendung des der türkiſchen Kanal 
gewährten 6, Millionen» Pfundfrebits fragt. 
Bergwerksminiſter Geoffrey LIoyd erwiderte an 
Stelle des Ueberſeehandelsminiſters, daß bisher für ans 
nähernd 5 Millionen Pfund Aufträge unter dem englisch. 
tirfifchen  MWaffenfvebitablommen gutgeheißen worden 
icien, In Aebereinſtimmung mit dem Abkommen würde 
bieſer Betrag reſtlos für den Ankauf von Kriegsmate, 
rial in Großbritannien verwendet. Bisher jeien auf 
Grund des Ablommens ber kürkiſchen Regierung 472 310 
Pfund vorgeſchoſſen worden. 
Britiſcher Militärattache vor ſapaniſchem Gericht 
Tokio, 17, Juli. 
Bor. dem Kriegsgexicht in Kalgan hat ein Prozeß 
egen den britiſchen Milttärattahe Gpeare ‚begonnen, 
955 pon den japanſſchen Behörden am 26, Mai verhaftet 
worden war und ſeitdem in Haft ift, 


Preisausſchreiben in Deutſchland und Italien 
zur Vertiefung der gegenfeitigen Kenntnis 
Münden, 17. Juli. 
Dr. Goebbels und ber italieniſche Miniſter für 
Volksaufklärung, Dino Alf eri, haben die Beſprechün⸗ 
gr die vor eiwa einem Monat in Wien ſtattfanden, in 
Münhen De Daher wurden eino Reihe von Ver⸗ 
einbarungen getroffen, die die Beziehungen und bie Jus 


sammenarbeit zwiſchen dem deutſchen Propagandaminſſte⸗ 
tium und dem italteniſchen Solfefulturminterlun noch 
enger und ſachdienlicher geſtalten werden als bisher. 
Insbeſondere find eine Reihe von Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Preſſe, des Theaters und des Films vors 
geſehen. ` $ 

Die Oeffentlichkeit wird darunter heſonders intereſ⸗ 
teren, daß in Stalten ein „Preisausſchrelben Deutschland“ 
in Höhe von 100000 Lire“ und in Deutſchland ein ent. 
sprechendes „Preisausſchreiben Italien“ denjenigen 
Schriftſteller mit einem Preis bedenken foll, der durch eln 
Werk erzählenden, beſchreibenden ober hiſtoriſchen Yn- 
halts am meiſten dazu beiträgt, im eigenen Land die 
Kenntnis der befreundeten Nation, ihrer Geſchichte und 
ihrer Geiſteswelt zu vertiefen. 1 


L 


| 


Ur. 199 


Reine Sortfcheitte in 
den Moskauer Verhandlungen 
Nicht die geringſte Veränderung 


PAT. London, 17. Juli. 
Wie das Reuterbüro aus Moskau meldet, find die 
Ausſprachen mit den Sſowjets wieder aufgenommen wor 
den. Um 18 Uhr empfing Molotow Strang ſowie die 
Botſchaſter Englands und Frankreichs. Die Unterredung 
ber Unterhändler mit Molotow dauerte 1% Stunden, 
s 


Einer DNB» Melbung zufolge hat ſich aus der Beſpre⸗ 
chung (bereits die 9. feit Strangs Ankunft in Mostan!) 
keine Veränderung der beſtehenden Lage ergeben. Der 
Eindruck wird in einer Moskauer PAT-Meldung beſtätigt. 
Darin heißt es ebenfalls, daß die Aussprache „keine neuen 
Glemento in die Situation gebracht“ habe, Eine neus 
Beſprechung mit Molotow fei zunächſt woch nicht feft: 
geſetzt worden. 

Der Montagbeſprechung wurde in Moskauer politis 
ſchen Kreifen große Bedeutung beigemeſſen, well es hieß, 
daß die Unterhändler der Weſtmächte ihre neueſten Bors 
ſchläge „in dringlicherer Form als bisher“ vorin: 
gen würden. 


1200 Beſucher am erſten Tage in der funſt⸗ 
ausſtellung in München 

München, 17. Juli. 
Am Montag, dem erſten offiziellen Beſuchstag, 
herrſchte bereits ein ungeheurer Andrang zu der am Sonn ⸗ 
a) eröffneten Großen Deutſchen Kunſtausſtellun. 
Mi er 1939. Der Zuſtrom war zeitweile jo fart, daß 

die Pforten vorübergehend geſchloſſen werden mußten. 

Nicht weniger als 12 000 Menſchen heſichtigten am 
erſten Tage die Ausſtellung. Dieſe Ziffer überfteigt tene 
des erſten Beſuchstages im Vorjahre um ein Drittel, 
Neben Volksgenoſſen aus allen Schichten und Berufen bes 
ſichtigten auch zahlloſo Ausländer die einzigartige 


Muffolini-Bahnhof in Berlin 
München, 17, Juli. 

Der Reichskanzler hat dem Minister für Volkskultur 
Dino Alfieri anläßlich der Eröffnung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung 1939 mitgeteilt, daß in der Nähe des bisherigen 
Bahnhofes „Heerſtraße“ in Berlin, auf dem auch der Duce 
zu ſeinem Berliner Beſuch eintraf, ein neuer reprä« 
ſentativer An⸗ und Abfahrtsbahnhof ber 
Reichshauptſtadt Für alle hohen Staatsbeſuche 
errichtet werden ſoll. Dieſer neue Bahnhof ſoll den Na⸗ 
men „Muſſolini⸗Bahnhof“ erhalten. Der Platz zwiſchen 
ihm und dem bisherigen Bahnhof foll in Muſſolini⸗Straße 
Ss der Avolf⸗Hitler⸗Platz in Muſſolini⸗Platz umbenannt 

it. 


Adolf Hitler gab heute zu Ehren Alfſeris in Münden 
in feiner Privatwohmung ein Frühſtüg, an dem Dr. Goeh 
bels, Dr. Ley und Ritter von Epp ſowie Gauleiter Magi 
ner und Obergruppenführer Brüdner teilnahmen. 

Im Anſchluß daran hatte der Reichskanzler eine läns 
dere Ausſprache mit Miniſter Alfieri 


Der italieniſch-franzöſiſche Preffekrieg 
9 PAT. Paris, 17. Juli. 
5 maßnahme für die Auswelſung dı ös 
Ken Ven dre Jean Denau e e d 
ifer. Vertreter des „Giornale d' Italfa“ i 
Pome aus Frankreich ausgewieſen. 


„Action Francaiſe“ nicht mehr auf dem Inder 


N 9 Paris, 17. Juli. 
ie ri radikale und ropaliſtiſche „Metini * 
caife“, die vom Schrift teller geng 11 1 Koh Tot 
Daudet geleitet wird, befand io eit dem Jahr 1928 auf 
dem Index der vom Vat ür bie Katholiken verboter 
nen Zeitungen. f 
Im vergangenen Jahr hatte das Blatt an 1 
Pius XI. eine Site um ee biefer Maßna al 
erichtet, Die Leitung des Blattes hat ſetzt eine neuer⸗ 
che Erklärung ihrer Reue abgegeben um 
die katholiſchen penine enau einzuhalten. Die Kons 
91098 5 9908 11 pol 11 fen el . fr Se 
mbeg zu ſtreſchen. Diefe Ma ift 
Papft Pius XII. N illigt worden, i 


Prinzregent Paul in London eingetroffen 
London. 17, Yuli. 


Luigi 


kan 


verſprochen, 


Prinzregent Paul von Jugoſlawien und Prinzeſſin 
Diog izaen heute nachmittag in London ein, e 


‚of bom FE paar von Kent empfangen. Heute 
abend gibt das Kön ar wen feiner Gäſte ei 
Gen in ac zu Ehren feiner Gäſte ein 


Zeileis geſtorben 


PR h 175 PAT. Wien, 17. Juli. 
ng starb weltbekannte Schöpfer der na 
ihm benannten Heflanſtalt Valentin ee n 
Alter von 66 Jahren. Den Tod zog er ſich durch Verletzun⸗ 

gen bei neuen Experimenten zu. 7 


In Berlin traf die bulgarſſche ührerj t 
Pimitrana Ae ein. e 

In England ſind in den letzten Wochen mehr Knaben 
auf den Vornamen Chamberlains, Neville, gelauft mors 
den als vorher in 20 Jahren, 


mim 


Gi 
und ke 
ſein. 
tung e 
Herzen 
mögen. 


Ein Mann, der berelt ift, für eine Sache einguſtehen, wird 
und kann niemals ein Schleicher und charakterloſer Kriecher 
fein, Wem es wirklich ernſt ift um die Erhaltung und Förde. 
tung einer Inſtitutlon, der wird mit der jenen Gafet ſeines 
Herzens an ihr hängen und es 485 nicht zu verwinden ver 
mögen, wenn ſich in ihr ſegendwelche Schäden zeigen, 
Adolf Hitler, 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


1918 inn der Gegenoffenfive des Generaliſſimus Foch. 
1035 50 Hitlers rein Kampf“ . Rio) 


Wechfelnde Bewälkung, Gewitter- 
neigung: 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
m ganzen Lande wechſelnde Bewöl⸗ 
kung mit zeitwelligem Regen im Nor» 
den und größeren Auſheiterungen im 
Süden des Landes. Temperaturen ge⸗ 
gen 25 Grad. Mäßige, an der Külte 
dige Weſtwinde. ſwitterneigung. 
+ 


N 


Nach wenigen trüben Tagen hat fih in Polen mies 
der heiteres Wetter eingeftellt, Am Sonntag war es ſehr 
heiß und die Temperaturen ſtiegen in einigen Oxtſchaſ⸗ 
ten, auch in Lodz, auf über 30 Grad an. Infolge der 
Trockenheit finkt der Waſſerſtand der Flüſſe ſtändig; 
follte das trockene Wetter nach einige Zeit andauern, fo 
ift mit der Einftellung der Schiffahrt auf der oberen 
Weichſel zu rechnen, 

Stellenweſſe ift das Gras fo ausgedörrt, daß ein 
Streichholz genügt, um einen Brand zu entfachen. So 
entſtand am Sonnabend am Eiſenbahndamm z wiſchen 
Dlszunka und Goctamek bei Grochow nom Funken einer 
Sohomotive ein Feuer, das fih ziemlich raſch ausdehnte 
und die benachbarten Torſflächen erfaßte. Die Feuers 
meneen arbeiteten mehrere Stunden, ehe das Feuer me 
nigftens eingedämmt werden konnte und einer Ausdeh⸗ 
nung auf die Rembertower Wälder N wurde. 

Polen befindet fih unter dem Einfluß warmer, aus 
dem Süden kommender Luftmaſſen und die Wolken: 
naket trügt im bedeutenden Maß zur Steigerung der 
Hitze bei. 

Auch in Deutſchland herrſcht feit einigen Tagen Hitze, 
und die Temperaturen erreichen 26—30 Grad, in Un: 
garn werden 88 Grad, auf dem Balkan und in Italien 
35 Grad Celſius gemeſſen. Am kühlſten non allen euro» 
pätſchen Ländern. ift es in Frankreich und England, wo 
die Temperaturen zwiſchen 15 und 23 Grad ſchwanken. 

Sonnenaufgang 3 Ahr 39 Min, Untergang 19 Abr 
Mondaufgang 5 Ahr 58 Min. Antergang 20 Ahr 
5 Mond in Erdnöbe. 


Wann ift man alt? 

Das Altern ift, in kurzen Worten ausgedrückt, nichts 
anderes als die allmähliche Abnutzung des Organismus, denn 
unfer Körper ift mit einem brennenden Ofen zu vergleichen, 
— das Leben ift ein ſtändiger Verbrennungsprozeß, 

Der Körper nimmt die Nahrung auf, die wir ihm geben 
und baut in Kindheit und Jugend den Organismus auf, ſpätor 
erhält er ihn dauernd in einer Temperatur von etwa‘ 37 Grad. 
Dieſer Verbrennungsvorgang hinterläßt Schlacken, wie zum 
Beiſpiel in den Blutadern, von denen man. weiß, daß ſie ſo 
verfalfen, daß fie an Claſtſzität verlieren. Da aber die Blut. 
adern die großen Verkehrswege des Körpers ſind, 16 sterben, 
wenn fie durch Verkalkung verengt oder verſtopft werden, die 
Organe ab, weil fie von dem Hauptzentrum abgeſchnitten 
werden. 

Auch in Nieren und Herz häufen ſich Schlacken an, fo daß 
dieſe Organa ſchlechter zu arbeiten beginnen und eines Tages 
die Arbeit gang einſtellen, worauf der Menſch ſtirbt. 

Es ift gang natürlich, daß der geſunde, kräftige Menſch ſich 
fragt, was er gegen die drohende Verkaltung und Abnutzung 
seines Organismus unternehmen kann. — Man bat das 
Altern durch Blutübertragungen zu verhindern oder inaug 
zuſchieben verſucht. Aber die Ergebniſſe find bisher noch nicht 
als nachhaltig zu beyeihmen, denn das Blut eines jungen, ge. 
ſunden Organismus pflegt einem milden, verbrauchten auch 
nur für gang kurze Seit Hilſe zu bringen. Rn 

Hoch die Wiſſenſchaft gibt den Kampf nicht auf. Es iſt 
fefigeftellt worden, daß eins ſprihung beſtimmter Drüſen ⸗ 
präparate, die direkt in das Blut eindringen, oft eine erftaun- 
liche Wirtung ausübt, da fe erhöhte Lebensfreude gibt und 
auch die Denktraft ſchärſt. Da Drüſenpräparate heute aber 
noch recht teuer find, ift dieſe Behandlungsweiſe keineswegs 
für alle Menſchen zugänglich wer ſich dieſe Hilfe nicht leiſten 
kann, muß auf natürlichem Wege verſuchen, gegen das Altern 
foweit wie möglich anzukämpfen. Dazu ift erforderlich, daß 
lever fih den Sachverhalt deutlich klar macht. y 

Wir wijfen, daß die Schlacken die Mafğinerie unſeres 
Körpers verſchmugen und uns alt machen. Wir müſſen daher 
dafür ſorgen, daß ſolche Schlacken fih in unſerm Körper nicht 
erſt anhäufen. Die Bildung von Schlacen können wir nicht 
verhindern, aber wir milſſen bie Schlacken beſeielgen. Alle 
Menſchen, die noch im hohen Alter guta: Geſundbeit und ge⸗ 
funde Arkellgkraft beſigen, haben die Abfallstoffe auf zichtige 
Weiſe ausgeſchleden, und man, kann von ihnen ſagen, daß fic 
richtig gelebt 


haben, d. h. alfo: fie haben "wenig gegeſſan, 


Was aber kaum man tum, um ſich möglichſt lange jugend. 
lich und beweglich zu erhalten? 

Man ſoll gehen, laufen, Gymnaſtik treiben, tief atmen 
und... das Gehlrn in ſtändiger Tätigkeit halten. Auf biefe 
Weſſe werden die Abfallſtoffe verbrannt und die Blutgirkulg⸗ 
sion angeregt, die dadurch das Blut roſcher durch die Gefäße 
des Körpers treibt und Nefte nach den Lungen mitnimmt, bie 
dort vom Sauerſtoff aufgelöft werden. 

Es ift ein Croft für uns, zu wijfen, daß 
{dom viel länger jung erhalten als unſere Vorfahren das 
taten, und daß ein Mierziglähriger heutzutage ein junger 
Mann it. Aud wir find Infofern viel glücklicher goſtellt, als 
noch unſere Eltern es waren, weill wir fogt über unfern Kbrper 
genauer Beſcheld wifſon und darüber umterrſchtet find, was 
ihm ſchadet und wos ihm nügen kann. Mir wiſſen, wie wir 
leben mülſſen und wie wir unſern Körper zu behandeln Haben, 
damit er in Form bleſbt. Das wichtigfte ift, daß wir gegen 
unſere Trägheit ankämpfen und daß wir uns Hiten, zuviel 
zu affet Uuh den übertriebenen Genuß von Pabat und Alko⸗ 
bol müſſen wir meiden, wenn wir geſund und jugendlich brel. 
ben und alt werden wollen. i G. K. 


Dom firhengefangverein an St. Trinitatis 

Den Herren Mitgliedern unſeres Vereins wird be⸗ 
kanntgegeben, daß der erſte Vereinsabend nach den 
Ferien am 4. Auguſt d. J. ſtattfindet. Da auch bie 
Singſtunden wieder normal ftattfinden follen, werden 
die Herren Sänger um recht rege Beteiligung gebeten. — 
Der Vorſtand. 


wir uns heute 


Dom Erholungsheim des Jungſrauenvereins 
der St. Trinitatisgemeinde 


Kl. Der Jungfrauenverein zu St. Trinifatis ift eine 
der rühtigften Drganifationen Diefer Gemeinde. Neben 
feinen mannigſachen Aufgaben im Dienſte der Gemeinde 
ift der Weibliche Jugendverein bedacht, feinen Mitglie⸗ 
dern in den Sommermonaten einen Landaufenthall zu 
ermöglichen, nicht nur den bemittelten, ſondern auch den 
unbemittelten, benen dann die Aufenthaltskoſten ers 
ee ganz erlaſſen werden. i 

Bährend im vergangenen Jahre der Landaufenthalt 
nur für Mitglieder des Vereins in einem eigens dazu 
BERN Heim in Moszezenica organiſiert war, wurde 

ieſes pahe der Landaufenpalf zuſammen mit dem 
Frauenbund zu Baluty organifiert. 

Ein ſchönes einſtöckiges Landhaus wurde in Rogi 
am Lagiewniker Walde gemietet. Sechzehn bis zwanzig 
Jungfrauen und Frauen find durch zwel Wochen Inſaſſen 
dieſez — wenn man fo jagen darf — Penſiongts. 

Die Leitung des Heimes haben die Gemeindeſchwe⸗ 
ſtern Johanna Jeſchke und Margarete Stark inne. Die 
Küche führen Frauen aus dem Frauenbund. Auch die 
Mädels aus dem Jungfrauenverein müſſen mithelfen, 
und wenn eine bis ſetzt noch nicht den Tisch ecken 
konnte, fo lernt fie es hier. 

Dabei ift die Arbeit jo eingeteilt, daß ſehr viel Frei⸗ 
zeit bleibt, während der Spaziergänge im Walde 
unternommen, Spiele veranftaltet und Lieder nefungen 
werden. Auch einige a und Bücher ſind zur 
Verfügung. Auch milſſen alle Inſaſſen nach dem Mittag 
eine Schlaf: und Ruheftunde einhalten. Eine Morgen 
andacht und um 9,80 Uhr die Abendandacht eröffnen und 
beſchließen ben Tag. $ 


fjeule Befprediungen über den Sammelverttag. 
in der Textilindustrie 


d. Heute kommt dex Hauptarbeitsinſpektor Ing. 
Klott nach Lodz und wird endgültige und entſcheldende 
Unterredungen mit den Vertretern der Induſtrle und 
auh ſwiſchenverbandskommiſſton der Ardeiterverbände 
abhalten, 4 

Um 11 Uhr findet im Mrbeitsinfpektorat eine Bor 
[presung mit den Snbuftrieffen und um 12 Uhr mit den 

ſertretern der Berufsverbände ſtatt. Am Nachmittag 

wird dann eine Sitzung mit den beiden Parteien abge» 

halten werden. Da die Forderungen nur noch in unde. 

ſentiichen Dingen ee dee iſt zu erwarten, daß 

der Sammelvertrag heute unterzeichnet wird. h 
+ 

Die Fabrikmeifter haben die Verhandlungen 
wegen des Sammelvertrages wieder aufgenommen. Die 
Vertreter der Meifter werden eine Beſprechung mit Ing. 
Kloft haben, in welcher der Plan der weiteren Unter ⸗ 
handlungen ſeſtgelegt werden foll. Die Verhandlungen 
elbjt werden unter dem N des Minſſterjalrats 
MWengierom ſtehen. Die 0 treitfragen find ja he 
reits gelöft morden. Es verbleibt nun nod) bie en 
und zwar die Anerkennung ber Meifter, d. h. die Eins 
führung ber ſagen. Untermeiſter, was mit der Verſiche⸗ 
rung der Meifter als Kopfarbeſter zufammenbängt., 


Gegen das Bekleben der Aäuferfronten 

Im Zuſammenhang mit ben Anordnungen über die 
Renovierung und Inftanbfeßung der Häuſerſronten bes 
abſichtigen die Hausbefikerorganifationen, ſich an bie 


haben ſich viel Bewegung gemacht und tief geatmet. Die trä 
gen Menſchen aber, die in ihrem Leben fahr viel fil geſeſſen 
baben, ſammbin ‚bie: Abfaulſtofſe in fih auf. A 

Im allgemeinen kaum man fagen, daß Menſchen, die an 
ſchlochter Verdauung leiden, meiſt zu befürchten haben, daß 
die Alterserſcheinungen fih bei ihnen ſchon früh einſtellen. 

Aeberaus wichtig ift ferner die Funktlon der Nieren. 
Wenn fie richtig arbeiten, müſſen fie oft von Flüſſtgtele ent- 
deer werden. Geſchleht das nicht, jo wird man aufgeſchwollen 
und dick und der Organismus wird vergiftet. ne 

Alle inneren Außſcheidungsdrüſen und die Leber ſpielen 


eine ſehr große Rolle für den Schlacken ⸗Ausſcheidungsprozeß. 


Behörden mit dem Erſuchen zu wenden, ein e 
Verbot des Beklebens der Häuſerſronen mit ſekannt 
machungen zu erlaſſen, da herdurch die Tünche und auch 
die Helbemälung der Häuſer leide, Es wird darauf hin: 
gewieſen, daß bie Zahl der e vergrößert oder 
beſondere Tafeln geſchaffen werden können, an denen 
die amtlichen ſtaallichen und kommunalen Bekannt ⸗ 
machungen angeſchlagen werden. 


a. Perſönliches. Der Leiter des Unterſuchungsam⸗ 


eine Entwertung des Danziger Guldens 


M. Die letzten Anordnungen der Danziger Bonk ijae 
ben nerfchiebene Gerllchte und ponios Hraſſemeldun 
en über den Sontum verkehr gmwifhen Polen und 
angig hervorgerufen, Darunter folde, die von einer 
Entwertung des Danziger Guldens fi Eu ym Qui 
ammenhang bamit war man fih nielfady iber dle Höhe 
et nunmehr nach Danzig ausfuhrberechtigten Befräne 
im unklaren. Die Lags hal ſich inbeifen über 
haupt nicht geänberf. Der Kurs bes Danı 
gi er Guldens ‚bleibt unverändert. Nei 
ende, die ſich nach Danzig begeben und einen zur Gins 
fahrt nach Danzig gültigen Berfonalausmeis boſſten, has 
ben das Racht. aane befondere Genehmigung jedesmal 
Beträge bis zu 500 Zl. für bie Dauer eines Monats mits 
zunehmen. Denn die mit einem gültigen Auslands⸗ 
paß über Danziger Gebiet ins Ausland reifen, dürfen 
in auslänbifchen farm ßen ziele nur den Gegenwert 
von 100 Zl. mitnehmen, den Neft bis zu 500 Il. aber in 
polniſchen Zloty oder Danziger Gulden. 


Waffenſcheine abholen! 


Die Lodzer Stabiftaroftei gt bekannt, daß Besitzer 
von Waſſenſcheinen, die diefe Scheine zur Verlängerung 


vorgelegt haben, fih nun in nächſter Zeit aum Rück ⸗ 


emp! 899 melden können. Perſonen gegenüber, die diefe 
Waſſenſcheine nicht abholen, wird die Staroſtei entſpre⸗ 
chende Straſmaßnahmen einleiten, 


Zufäkliche Axedite für Saifonarbeiten 


a. Da einige für dieſe Gaifon vor efehenen Wege 
bauorbeiten im 9 5 Bezirk beendet find, wurden die 
dort heſchäftigten Arbeiter gekündigt. 

Die Berufsverbände haben nun bei der Woſewod. 
ſchaft und dem, e Schritte eingeleitet um 
zufätzliche Kredite für die Selbſtverwalfungen in Stöd: 
ten und Sanbkreifen zu erlangen, bamit die Arbeiten 
weitergeführt werden können. 

Dieſe Bemühungen haben ſchon Erfolg gehabt; die 
Landkreiſe Brzeziny und Petrikau ſowie die Stödte 
Igierz und Petrikau haben die Kündigungen zuxückge⸗ 
900 1155 die Saſfonarbeſter an anderen Stellen unter 
gebracht. 


Reute nacht Proteſtſtreiß der Autodrofchken 

p. Am heutigen Ahend um 8 Uhr findet eine Bers 
ſammlung aller Autadroſ⸗ pennober in 85 ſtatt. Die 
Berſammlung wird der Beſprechung des Skandpunktes 
des Verhehrsminifteritims in Sachen des Aufobroſchken⸗ 
tarifs gewidmet fein. Wie verlautet, fahren heute nacht 
um 12 Uhr alle er Lohnkraftwagen in die Garagen. 
Die Entſcheidung über den Proteftftreik ift bereits non 
den Verbandsbehörden der Aulodroſchbenbeſitzer gefällt 
worden, fo daß bei der heutigen Verſammlung auch, zwel⸗ 
fellos kein anderer Beſchluß fallen wird. Der Streik 
fol fo lange andauern, bis der e des Minis 
ſteriume in Angelegenheit der Tarife abgeändert wird. 


Die Camping⸗Wagen der Eifenbahn 

Die neue Art von Reiſen in beſonders dazu einge⸗ 
richteten fog. Comping Bagane findet Intereſſe. Bise 
her verfügt die Eſſenbahn über, 10 ſolcher Camping. 
Waggons, in denen Gruppen von 8 bis 12 Perſonen Pla‘ 
finden können. Die e find fo einge 
509 daß die darin Wohnenden ihren eigenen Halls 
halt führen können. Der Aufenthalt an einem Ork darf 
mist Tänger als 10 Tage dauern, mobet hierfür ſolche 
Orte gewählt werben, in denen es keine Hotels oder 
Penſionen gibt. Anſchließend zur Orientſerung die 
Preiſe für eine Perſon in einem Camping: Waggon: 

1. Bei Ausflügen ins Wilnaer Gebiet na ‚einen, 
Qandmaróm, Podbrodzie, Ignalino. Preis: 88 Zl, aus 


dz. 3 
2. Bei Ausflügen in die made elde, die Kaſchu · 
biſche Schweiz mit breitägigem Aufent alt in: Kolonow, 
2eofia, Dzierzazuo, Mlechuein, Preis aus Lodz 35 Zl. 

8. Be Aütellgen in die a 8 mit breitägigent 
Aufenthalt in Stargama, Zaluz, Zagurz, Komaneza. 
Preis aus Lodz 87 A 


Zur Temberger Oftmeffe 75 v. ff. Sahenreis- 
ermäßigung 
Das Verkehrsminiſterſum wird Beſuchern ber Diem 
jährigen e Oſtmeſſe in Lemberg, bie nom 
. bis 12, September ftattfinbet, Eifenbahnvergünftiguns 
gen in Höhe von 75 Prozent zuerkennen, und zwar auf 
Grund von Teilnehmerkarten, die in den Reifebliros 
und an den Schaltern größerer Gifenbahnftationen tit 
3 Zloty erhältlich find. 
Vorſchriftsmähige Hausapothenen für den Lultſchutz 
im gase von b enn 110 im Büro des Roten Kreu 
‚es, Petrikauer Straße 286, von 9 bis 15 Uhr erhältlich. 
elephon 102,04. s 


Das Rote Kreuz wendet ſich an alle Teilnehmer ber 
Sammlung zugunſten der Rote Krei „Woche mit der 
Bitte, die Sammelliſten für die Sammlung in den 
Häufern dem Büro des Raten Kreuzes, Metrikauer 
Strafe 286, von 9 bis 14 Uhr zurlckguerſtatten. Der 
Termin ber Rlickerſtattung ift bereits am 30. Junt áb. 
gelaufen. 

Neue gewerbliche Betriebe. Die ſtädtiſche Gewerbes 
abteilung hat letztens folgende neue Unternehmen beſtä ⸗ 
ligt: eine mechaniſche Uhrmacherwerhſtall, eine medas 
niſche graphiſche Anſtalt, eine mechaniſche Tifchleret, eine 


les, Dberkommil ar Pollak, ift von feinem Erholungsur⸗ 
Taub zurlckgekeh 
men, 


rt und hat fein Amt wieder übernoms | 


mechaniſche Kettenfhererei und Wicklerei. eine Strick ⸗ 
warenſabrin und eine mechanſſche Fabrik für hugienis 
ihes Papier, 


4 


Eine neue Wandleuchte für jeden Jwet 


Das Spektrum der normalen Glühlampe enthält zuviel gelbe Strab⸗ 
ken, die das menſchliche Auge um ein Vielfaches ärter als blau und rot 
empfindet. Man könnte farbige Wiltergläfee verwenden, bie jedog wenig 
nügen würden, ba fle zuviel Licht verſchlucken. Außerdem wirden ale 
Gegenſtände durch das gefärbte Glas ſehr unnatürlich erſchelnen. 

Es ift ſegt gelungen, durch ein Verfahren die gelben Lichtbänder des 
lutlampenſpektrüms zu abforbieren, indem man in bas Spezſalglas ber 
Dieopfanfeuhte ein Bufa ven Meobymoryd gebracht Hat. Diefes 
Hhewiſche Ericugnlo Msodym wird aus feltenen Erden gewonnen und bal 
bie Eigenſchaft, nur bie gelben Strahlen zurüchzubaften, wodurch das durch. 
gelaffene Licht an gelben Strablen armer wird. Ungeſchwächt dagegen 
Bleiben die Parbtzne blau und rot, Jedoch werben die gelben und gelbgrünen 
Borbtöne nicht gan) unterdrückt, ſendern (Ind. untereinander günstig abs 
gefimhtt, Der matistihe Farbeindrug wird gewahrt und das entſprechende 
bunte Bild duech die neue Leuchte natiirlich wiedergegeben, 

In dem Odeorhanlicht werden dle roten und violetten Farben Teuge 
bender und kraſelger als bei normalem Glabkampenlicht wiedergegeben, 
to beſigt elne farbenvertleſende Wirkung, die vo Auge wohltuend empr 
funden wird. $ 

Die neue Wand-Leuchte, die man auch auf der Großen Techulſchen 
eè In Leibzig feben Konnte, ift überall verwendbar, fle ift dem niyette 


tigen. Empfinden angepaßt und reiht fig auch jeber Umgebung barmoniſch 
ein, 


Empfindliche faut? Waſch dich mit Eiweiß! 
Die Kultur eines Volkes mißt man an feinem Gei- 
ſenverbrauch. Das ift ein Wort, das ſehr grahe Wahre 
hoit boſitt. Und dennoch ift Geife manchen $ nfen 
mit empfindlicher Haut außerordentlich ſchädlich, ruft fie 
bei dieſen doch nicht nur Entzündungen hervor, ſondern 
telit vielfach den Ausgangspunkt ſehr ernſt zu nehmen: 
er Hautkrankheiten dar, Deshalb hat man Son lange 
nach Erſatzmitteln geſucht und dieſe nunmehr in einer 
Löſung von Subſtanzen gefunden, die eine weſentlich 
aröhere Reinigungskraft als einſache Seiſe hat und 
aus eimeihähnlihen Verbindungen beſteht. Wegen der 
ſtaxken Renigungskraft wendet man fie heute ſchon viel, 
fad) in Betrieben an, wo ſich die Arbeiter bisher mit 
Petroleum, Sand und Benzin zu ſäubern pflegten, die 
empfindliche Haut alfo fiesen wilt ſtrapagiert werden 
mußte, Ein Berſuch mit dieſen Mitteln dürfte aber auch 
ur all die ſehr zu empfehlen fein, die gegen Seife emps 
findlich find und an ihrer Stelle bisher ſogenannte Haut- 
waſſer anwenden mußten, deren Reinigungskraft nur 
ſehr gering war. 


o. Wegen Beleidigung bes Heeres. Der 62jährige 
Kornel Bajer wurde gestern vom Lodzer Bezirksgericht 
zu 7 Monaten Gefängnis und Ehrverluft auf die Dauer 
von 2 Jahren mit Bewährungsfriſt verurteilt. Er war 
angeklagt, am 22. Mai das polniſche Heer beleidi⸗ 
gende Meußerungen gemacht zu haben. 

a. Kontrolle der ſtädtiſchen Halbkolonien. Geſtern 
hot Rat en aus dem Lodzer Woſewodſchaftsamt 
die Halbkolonſen in Lodz beſichtigt. Dieſe werden bes 
kanntlidh von der Lodzer Stadtverwaltung geführt. 

a. Sifjtreik. Da der Sammelvertrag in der Färbe⸗ 
rel „Trejkat“, Sierakowſwiſtr. 25, nſcht eingehalten 
wurde, find die Arbeiter in den Sißſtrei getreten. Sie 
verlangen Erhöhung der Lohnſätze und die Garantie, daß 
der Sammelverfrag weiterhin eingehalten werden wird. 


t 


Einen Jungen erſchlagen 

a. Jan Mojewiki, Rokieinſtaſtraße 56, meldete der 
Polizei, daß am 14. 15 der Staniſlaw Kolodzleſſki, 
F 2, feinen I4jährigen Sohn Zdziſlam 
aus irgend einem Grunde derart verprügelt habe, daß 
er in ein Krankenhaus gebragit merben muffe, mo er 
am nächſten Tage verſtarb. Die Polizei hat eine Unter 
ſuchung eingeleitet und Kolodziejſki in Haft genommen. 


das l. großdeutſche Brucknerfeſt 


Nach dem Eröffnungstag in Linz, über den bereits 
berichtet werden konnte, wurde das benachbarte St. 
Morian zum zweiten Schauplatz des 1. A bene S 
Brudnerfeites.: Wenn irgend es möglich ſein ſollte, die 
Erſcheinung des Meiſters aus dem Landſchaftlichen einer 
geiligen Urheimat zu erklären, ſo iſt dies in dieſem Win⸗ 
el zwichen Donau und Enns der Fall, wo die ie 
Gelöſtheit der gewachſenen Natur e mit 


Carxlones breit geſtaltender architektoniſcher Phantasie und 
dem geiſtigreliglöſen Anſpruch des damals die Gegend 
kulturell beherrſchenden Stifts. Hier, vor der kühn die 
Wirkung des Lichts in den ſich emporſteigernden Bauge⸗ 
banken einbeziehenden Pracht der Stiftskirche tft die im 
Liturglſchen Namen erklingende, vom Wiener Domchor 
unter Prof, Habel meiſterlich vorgetragene E⸗Moll⸗Meſſe 
ebenjo zu Haufe wie die immer kiefer berührende, mains 
genialiſche Lebenskraft der 1. Symphonie oder die tomanta 
ttie Wärme der D Moll⸗Symphonie Nr. 0 in dem Herr» 
lichen Marmorsaal. Eugen Jochum führte hier das Stadt: 
orcheſter Wiener Symphoniker zu elner hinreißenden Ges 
famtleiftung, deren muſtlaliſche Urwücchſigkeſt und Geiſt⸗ 
fülle wohl zu den ſtärkſten und am meisten in dio Zur 
FMR welſenden Brucknerdeutungen des ganzen Feſtes zu 
zählen ift. Tiefe Eindrücke gingen auch von der herrlichen 
Krismann⸗Orgel der Stiftskirche aus, die Prof. Matter 
Wion in ihrer ganzen Klangpracht erſtrahlen ließ. 

Nach einer den ewigen kandſchaftlichen Zauber ber 
Wachau vermittelnden Donaufahrt wurde Wien zur Krö⸗ 
nung des Festes. Derſelbe große Muſikvereinsſaal, der 
die kragiſche Niederlage der Dritten Symphonie erlebte, 
klang nun wieder vom einmiltigen Jubel einer begeiſter⸗ 
ten Brucnergemeinde. Unterſtütt von dem für die 
Klangwelt Brudners beſtimmend gewordenen, traditions: 
reichen Orcheſter der Wiener Philharmontker ließ hier 
Hans Welsbach die großlinig⸗pathetiſcho Flächigket feiner 
Brucner⸗Auffaſſung erſtehen, die ſchon durch die ftre 
durchgehaltenen Tempi und die klar geſtufte Dynamf 
dem Sinn der Driginalfaffungen weitgehend entgegen 
kommt. Liegt feinem Temperament die hier exklingende 
„Iwefte“ koſonders nahe, jo vertieft ſich Prof. Oswald 
Kabaſta in die dramatiſch erlebte Intenſität der melodi: 
ifen Linie, die zumal dem Adagio der „Sechſten“ inne: 
wohnt. Seine Auffaſſung ſteht iu ihrer vitalen, nicht aus⸗ 
relvrohen geistigen Haltung der Welt Beethovens nahe, 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 18. Juli 1989. 


Ein verbrecheriſcher Kraftfahrer 

o. Geſtern fand man auf dem Friedhof an der 
Rzgowſkaſtraße einen ſchwerverwundeten Jungen von 
ungefähr 13 Jahren. Die Rettungsbereitſchaft des Roten 
Kreuzes brachte den Jungen in bewußtloſem Zuſtande 
in das Anna⸗Marien⸗Krankenhaus. Wie die Unterſu⸗ 
chung ergab, hatte der Chauffeur eines vorüberfahrenden 
Wagens — deſſen Namen noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, da er flüchtig ift — den Knaben über die Fried» 
hofmauer geworfen. Der Junge dürfte in Gtaroma 
Gora überfahren worden fein.‘ Die Polizei fahndet nach 
dem verrohten Chauffeur, 


Ein ſugendlicher Verbrecher 

a. Por dem Lodzer Bezirksgericht hatte fih geftern 

der 18jährige Stefan Com! gpl aus Konftankunom 
wegen eines Raubübexfalls zu verantworten. Am 27. 
anuar begegnete e dem angetrunken 
eimkehrenden Joſef Teibel, ebenfalls aus Konſtanty⸗ 
now. Er verſprach Teibel, -fih feiner anzunehmen und 
ihn mit der Elekirifchen nach Haufe zu fahren. Teibel 
nahm feinen Geldbeutel heraus und zählte den Inhalt 
nach. Als Eombraynfki fah, daß Teibel 75 Zloty bei fih 
hatte, redete er 10 zu, zu Fuß nach Haufe zu gehen. 
Als ſich beide in einer dunklen Sirahe befanden, über⸗ 
fiel Combrzynſki den Teibel, warf ihn zu Boden und 
1779 auf ihn ein. Sodann entriß er ihm den Geld⸗ 
eutel und entfloh. Nach ‚einigen Tagen konnte Comb 
röymſtki verhaftet werden. Man fand bei ihm Anzug ⸗ 
ftoff, den er für das geraubte Geld erworben hatte. Den 
Neft hatte er für Süffghetten ausgegeben. 

Geſtern wurde der 18jä! rige e zu andert⸗ 
halb Jahren Gefängnis und 50 Zloty Geldſtrafe ſowie 
Jahren Ehrverluſt verurteilt, In Anbetracht der Zus 

end des Angeklagten wurde ihm eine Bewährungs⸗ 
19 ift zuerkannt. 


Vater und Sohn vergiftet 


a Zn ſeiner Wohnung in der Czenſtochowſka 22 wurden 
der 30jähr. Eugen Sinta und deffen Sohn 5 Ohne 
alt, vergiftet aufgefunden. Die Blase und die näheren 
Umſtände konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Man ders 
mutet, daß Ginta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift nes 
nommen und es vorher auch ſeinem Söhnchen eingeflößt 
hat. Sinta und ſein Sohn wurden in Aber die ets 
dem Zuftand einem Krankenhaus zugeführt: Die Polt 
zei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Er verlangte Geld zu Schnaps. Vor dem Tore 
ſeines Wohnhauſes in der en Sr or 154 wurde 
Bee früh um 5 Uhr der Karl Schäfer von einem uns 

kannten Mann angenakten, der Geld zu Schnaps fori 
derte. Als Schäfer dies ablehnte, ſtieß ihm der Unbe⸗ 
kannte ein Meſſer in den Unterleib, Nachbarn riefen die 
Rettungsbereitſchaft herbei. Dex Meſſerheld, der ent⸗ 
flohen iſt, wird geſuchk. te 
„ Von einem, Ounde gebiſſen n 
ee ehe die Ena San BE woßrcheft Melona, 
14, von einem Hunde an Händen 


verlegten Kinde legte ein Arzt dey Netfungsberoſtſchaft einen 
Verband an. wi ft 

0. jerprügelf. Als der 37jährige Henryk Vulankowſti, 
Seng 13 in der Nacht nach Höufe ging, wurde er in 
Der Zgierftaſtraße von unbekannten Tätern vergrügelt. Er er⸗ 
litt Verletzungen am Kopf und im Geſicht. Ein herbeigerufs 
ner Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihm einen Verband an. 


leute wird bestattet 
Maxie Leofadia Seide geb. endel, 61 Jahrs alt, 
um 16 Uhr auf dem neuen evangeliſchen Friedhof, 


Zum ſtürxmiſch befubelten Abſchluß des Feſtes wurde dann 
die „Achte“ unter Wilhelm Furkwängler, der damit die 
Originalfaſſung zur Uraufführung brachte. Sind auch 
hier die Singeifte der wohlffteinenden Bearbeiter nicht ſo 
ſchwerwiegend wie etwa bei der „Fünften“ ae 
waren 10 Takte des Adaglos und 50 des Finales wieder 
einzufügen), fo gibt es doch mancherlei Verſchiebungen in 
dynamiſcher und tempomäßiger Hinſicht. Wenn fe trotz 
dem ſich nicht unmittelbar aufdrängen konnten. jo liegt 
das an dem im höchſten Maße ſubfektiven Muſtzeixtempe⸗ 
rament Fuxtwänglers, der die Ganzheit des Werkes fei 
ner magiſchen Geſtaltungsidee elmzuſchmelzen pflegt. 
Sehr auſſchluß reich war in dieſer Beziehung feine 
Rede auf der Feſtverſammlung der Deulſchen Brudners 
geleitet: bei ber er der prohlematiſchen Erscheinung 
tejes Mißverſtandenſten unter den Muſikern gerecht zu 
werden verſtand. Nach ihm war Brückner Überhaupt kein 
Muſtker im einfachſten por, ſondern ein ſpäter Nach⸗ 
fahre der deutſchen Myſtik eines Meiſters Eckart oder 
Yacob Böhme. Im Kampf der Dämonen und in ſeliger 
Verklärung, perſtand er das Uehernatlürliche wirklich zu 
Machen. Zahlreiche Geſahren bedrohen auch heute noch 
die klare Einſicht feines Weſens, jo das Schlagwort, bie 
literariſche Deutung und der Jug zur Orthobogie, der 
blindwütige Verehrer zu beherkſchen beginnt. Ofmſichtkich 
der Frage der Originaliai pun fonımt es nur Darauf an, 
in welcher Form fein Stil ü egener miei zumal es 
im Weſen dieſer erpanfiven Muftk legt, innerlich nie gang 
fortig e werden. 

s nächte Großdeutſche Brucknerſoſt Toll nach den Ans 
goben des e oa Dr. Seyß⸗Inquart, der als 
erſtes großdeulſches Ehrenmitglied die Werke Bruckners 
als den muſiſchen Ausdruck des e der deutſchen 
Seele pries, in vergrößertem Umfang in etwa drei Jahren 
wieder in Linz ſtattfinden. r RWZ, 


Der kampf um den Hanga Parbat 
Seit Anfang Junt befindet fich, wie vor kurzem be: 
kannt wurde, am Fuße bes ee Nanga Par 
bat, der feit 1932 elf deutſchen Bergſteigern das Beben 
dan hat, eine kleine, aus drei Bergsteigern beſte⸗ 
hende deütſche Expedition. Sie ſäßt fo die Serie ber 
ſährlichen deutſchen Parbat⸗ Expeditionen nicht abreißen, 


wenn auch ihre eigentliche e diesmal eine anders 
iſt als die ihrer Vorgänger. Auf Grund von Flugzeug⸗ 
aufnahmen, die im letzten Jahr gemacht wurden, fo 


Zn der Antontewſte. 
Füßen gebiſſen. Dam 
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a. eberfohren. Der 52jährige Ancont Michalak. Ris- 
puraſtr. 52 in Chojny, wurde beim Sleberfchraiten des Fabr- 
damms in der Nigowſtaſtraſte von einem Radfahrer fiber. 
fahren. Micholar erlitt allgemeine Körperverlezungen. Es 
wurde ihm von der Rettungsbereſcſchaft ein Verband angelegt, 
worauf er nach Haufe gebracht werden konnte. 

d. Verbrüht. Die Zljährige Staniflama Krawezyr begoß 
fih in ihrer Wohnung in der Slowackiſtr. 35 mit kochender 
auge. Sie verbrühte fid beide Hände und die Brust, fo dağ 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, der 
ihr einen Verband anlegte. 

a. Fataler Anfall, Naftali Klinger, Cegielnianaſtr. 13, 
stürzte in dem Torwege des Hauſes Pilſußſtiſtr. 58 über eine 
imachtſam hingeworfene Kirſche. Er brach fih ein Bein. Dem 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Mettungsbereitichaft dil 


erſte Hilfe und führte ihn einem Kranlenhauſe zu. 
rr 
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diefe von Peter Aufſchnaiter geführte Grpebitioh ver⸗ 
lüchen, auf der Seite des Diamſral-Gletſchers eine Auf⸗ 
ſtiegsmöglichkeit zum Gipfel zu erkunden. Man rechnet 
nicht damit, daß ihr dabei auch ſchon der Auſſtieg zum 
Gipfel, der über dieſe Route weſentlich kürzer, wenn auch 
leilweiſe ſchwieriger tft, gelingen wird. Sollte fih die 
neue Route überhaupt als gangbar herausſtellen, fo 
wird fie im kommenden Jahr von einer neuen großen 
Em ion in Sinpeiif genommen werden. Anbernfalls 
wird dieſe Erpebition auf der bisherigen Route der Ra⸗ 
Kiot⸗Seite erneut den Kampf um den Berg aufnehmen, 
Die näcftjährige Expedition, an der feds beutſche Berge 
ſteiger teilnehmen, wird unter der Sübrung von Dr, 
Hui, Luft ſtehen, der der einzige Ueberlebende des gror 
en Unglicks am Parbat im Jahre 1938 ift.: Auch im 
legten Jahr war er am Parbat und befigt fo eine reiche 
ale für den neuen Angriff, für den bereits von 
ber indiſchen Regierung die Genehmigung erteilt ift 


Jut Erforſchung des Storchenfluges 


In Polen werden ne der g intereſſante Verſuchs 
über den Oxientierungsſinn der Störche vorgenommen. 
Aus Jemfeszowice in Polefte wurden mehrere Störche 
hach Braſlauß geſchafft und dort wieder freigelaſſen, wo. 
bei man einigen Storchen am Kopi kleine Magnete ans 
brachte. Mit Ausnahme dieſer letzten kamen alle anderen 
Störche im Heimatdorf an. 3 

Es beiteht die Hypotheſe, daß der Orientiexungsſinn 
der Vögel mit dem Exdmagnetismus in Serbian sit 
Um nun der Einwirkung dieſes Etdmagnetſsmus eniger 
enzuwirken, wurden die Störche mit den Magneten vere 
ehen. Das bisherige Ergebnis ſcheint die obige Annahme 
zu beſtätigen. 

Mehrere Störche find nach England geſchafft und dort 
frei geen morden. Bisher ſtehen von pe Ultige 
Meldungen noch aus, obgleich ſeither idon zwei Wochen 
vergangen find. Dr. Blaaburne vom Naturkundemuseum 
in Haslemere teilte lediglich mit, daß amet jener Störche 
am 27. Juni und 1. Jult in ber. Gee Norfolk ges 
chen worden feter, d. h. daß fie in falſcher Richtung ges 
logen find. G lische, deutſche und hollänpiſche Rund: 
unkitationen, m einen Aufruf erlaſſen. eventuelle Be: 
Sbadhtungen zu melden, doch find von den bisherigen 30 
Meldungen, Die hei der Vogelwarte in Roſſitten einge⸗ 
laufen find, alle falſch geweſen. G 
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Das Eiſenbahnunglück bei Warſchau 


„Freie Preſſe. — Dienstag, den 18. Juli 1939, 


Ueber 200 Verletzte 


Arſache der Kataſtrophe: eine nicht ausgeführte Anordnung 


Das Eiſenbahnunglück auf der Warſchauer Vorort⸗ 
bahn nach Wilanow, das ſich am ſpäten Sonntagabend 
zwiſchen den Stationen Klaryſowo und Powſiny ereig⸗ 
nete, iſt eines der ſchwerſten, die ſich in der letzten Zeit 
Überhaupt in Polen ereignet haben. 


Wie geſchah das Unglück? 

Der Zuſammenſtoß ereignete fih auf folgende Weiſe: 
Von Warſchau Her kam ein aus einem Mold den 15 
zwei Anhängern beſtehender elektriſcher Zug. Um 9.02 
Uhr verlieh in entgegengeſetzter Richtung die Station Rias 
ryſewo ein insgefamt aus 5 Wagen beſtehender Motorzug, 
der mit Sommerfriſchlern und Ausflüglern voll beſetzt 
war. Die beiden Züge ſollten einander auf der Station 


fe unüberſichtlich. Die Motorführer der beiden Züge ſahen 
einander inſolgedeſſen erft, als die Züge nur no 100 
Meter voneinander entfernt waren. Sie zogen ſofort die 
Bremſen und gaben das Notſignal. Das Unheil konnte 
aber nicht mehr verhütet werben. 


Die beiden Züge raſten mit einer Geſchwindigkeit 
von 40 50 Stundenkilometer aufeinander, 


Die beiden Triebwagen wurden ineinandergeſchoben, 
Durch Kurzſchluß entſtand in den Motorwagen ſoſoxt ein 
Brand, der die Treibſtoffzuleitung erfaßte. Die heiden 
Motorwagen ſowie ein Anhänger brannten vollſtänvig 
aus. Vier weitere Wagen zerſchellten. Lediglich ein Wa⸗ 
gen des Warſchauer Zuges blieb unversehrt. I 
Schon auf das Rotſignal hin waren aus den Kenitern 


in Powſiny pafſleren, da die Strecke zwiſchen Klary⸗ 
ſewo und Powſiny nur eingleifig ift. 

Da der in Richtung nach Warſchau fahrende Zug aber 
ihon Verſpätung hatte, als er von feiner Ausgangsſtation 
Konſtancin wegfuhr, läutete der Bahnhofsvorſteher in 
Warſchau, Kaczynſki, den Kaſſterer in Konſtancin, Olszew⸗ 

und beauftragte ihn. dem Zugführer des Juges 
Konſtancin—Parſchau mitzuteilen, daß aus Warſchau ein 
in entgegengeſetzter Richtung fahrender dug komme, auf 
den er ſchon an der Halteſtelle in Klaryſewo warten 
dolle und nicht wie gewöhnlich in Powſi ny. 

Der Kaſſierer Olszewſki vergaß aber, dies dem Zug⸗ 

führer mitzuteilen, da fih vor dem Kaſſenſchalter 

Unmengen von Fahrgüſten ſtauten, die Fahrkarten 

löſen wollten. 

Der Zugführer des nach Warſchau fahrenden Zuges ließ 
daher Wa Zug nicht in Alaryfewo halten, nnen ab 
Anordnung, wie gewöhnlich, nach Powſiny weiterzufah⸗ 
ren. 

Der Zugführer des aus Warſchau fahrenden Zuges 
ließ nicht in Powſiny halten, ſondern fuhr, den Wangen 
von Kaczynſki gemäß, nach Klaryſewo weiter. An der 
Unfallſtelle macht die Strecke eine Biegung, außerdem tjt 


der Wagen zahlreiche Perſonen herausgeſprungen. Die 
beiden Maſchiniſten kamen wie durch ein Wünder mit 
Verletzungen davon, da fie durch den gewaltigen Druck aus 
ihren. Wagen herausgeſchleudert wurden. 


An der Unglücksſtüätte 

Augenzeugen ſowie Einwohner von Powſiny eilten 
fofort herbei, um trotz des beißenden Rauches und bes 
Brandes die Rettungsaktion aufzunehmen. Auch mehrere 
auf der neben dem Schienenſtrang laufenden Autoſtraße 
fahrende Kraftwagen hielten an, beleuchteten mit ihren 
Reflektoren die Unglücksſtätte und halfen, die Verleßten, 
nach Warſchau ins Krankenhaus abzutransportſeren. 

Die Rettungsaktion geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da 
die Wagen alle geſchloſſen und die Türen verklemmt 
waren. 

Die Türen mußten mit Gewalt eingeſchlagen werden, um 
die Verletzten aus dem Innern der Wagen zu befree 
Paſſagiere, die unverletzt davongekommen waren, ſchlugen 
ihrerjeits die Scheiben in den Wagen aus, um jo ins 
15 zu gelangen. Der Brand war inſofern recht gefähr⸗ 
ich, als auch der Benzoltank vom Feuer erfaßt wurde. 
Die alarmierte Feuerwehr hatte es nicht leicht, den Brand 


| 


zu löſchen, da ein Teich vom Unglücksort 1 Am. entfern! 
mar, 

1 91 5 Palfagiere, die In! leicht verlegt waren, 
halfen bet der Rettungsaktion, ſolange fie bel Kräften 
waren. So half 3. B. dem Zugführer Börfkt beim Hers 
ausziehen eines ſchwexverleßten Jungen ein Paſſagter, 
der einen Finger verloren hatte. Etwas ſpäter würde 
diefer Mann felbft ohnmächſig und mußte weggeſchafft 
werden, Die Verletzten muybenaus den Wagen heraus, 
geschafft. und auf dem Raſen im Freſen niedergelegt, wo 
ihnen die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Mit Wa 
gen der Rettungshereitſchaft, ſowie mit Kraftdroſchzen, 
burden fie nach Warſchau in das Jeſus⸗Krankenhaus, 
in das Bezirks krankenhaus, in das Inſtitut für Unfalls 
Chirurgie und in zwei Stellen der Rettungebereitſchaft 


gebracht. 
Die Jah! der Opfer 

n den Krankenhäusern erlagen in der Nacht zu 
Montag 19 0 4 Perſonen ihren e en: Joſef 
Spymanfki, Henryk Milerofki, Jygmun Piebas ian 
Und Maria Szypulſla (alle, in Wärſchau wohnhaft). 
Nach dem „Kurſer Warezawfki“ kamen außerdem 2 Pers 
fonen ſoſort ums Leben. Die anderen Waorſchauer 
Abendblätter wiſſen ſedoch von 7 Toten zu berichten, 
ohne aber die Namen zu nennen. Die Sohl der Beors 
Tehten wird auf 200 ge 637 Nach dem „Kurjer War⸗ 
szamfkl" befinden fid) in Krankenhäuſern noch 79 Berr 
legte. Bon den beiden Stellen der Rettungsbereitidhaft 
würden 22 Perſonen DENT Die leichter verlegten 
Perſonen dürften hierbei nicht erfaßt fein, da fie alle 
nach Haus geſchafft wurden. 

Die Ueberreſte der zextrümmexten und verbrannten 
Wagen find erft im Laufe des Montag weggeräumt 
worden. Der Verkehr kann ſomit erft am Montagabend 
baw. Dienstag früh wieder aufgenommen werden. 


Auf Anordnung der Behörden find der Kaſſierer 
der Station Konſtanein, Dlszemfki, ſowie der Stations 
chef in Warſchau, Kaczynſni, verhaftet worden. 


K ² A A EEE TRETEN A 


uvolttiſches aus Holen 


Für den Fonds der Seeverteidigung 

find bisher von der Bevölkerung insgeſamt 10 013 781,37 
glom gufgebracht e AEH mit der Sammlung 
es Offizier skorpe 12 658 9401 31. Nach Abzug der 
Koſten für den Bau des U⸗Bootes Orgel Heben für, 

den Bau der Gchnellhonte 4 458 347,91 Zloty übrig 
Im Juni hat die probie Summe her Lodger Bezirk 
00 55 t, u. zw. 66 000 Zloty, es folgen Warſchau mit 
23.000 Zloty, Oherſchleſten mit 21 000. 31. und Radomſko⸗ 
Kielce mit 14000 Zloty. 


Raubüberfall im gattowitzer Stadtzentrum 


In maoga wurde auf die Wohnung des 5 
fibers Oskar Schaefer pon der Kochanowſhiſtraße Te 
zewagter Meberfall verübt, der von langer Hand norbe: 
teitet war und den Tod Schaefers gurs Folge hatte, 
skaer Schaefer lebte mit feiner Schweſter, die 75 Jahre 
alt ift, zufammen. Die beiden alten Leute hielten fih 
fojt CASIA lich in ihren Wohnung auf. Sie beherrſch⸗ 
ten die polniſche Sprache nur febr omad: r i 
Gegen Abend wurde an der Wohnungstür Schaefers 
geklopft. Oskar Speler öffnete. Vor ber Tür ftans 
dan drei Männer. Einer von ihnen hatte eine Akten» 
laſche unter dem Arm. Sie gaben ſich als Beamte der 
Kattowitzer Luftſchutzbehörden aus und follten an eblich 
eine Kontrolle des Kellers vornehmen, um fich davon 
u überzeugen, ob alle e bezüglich des Gas 
ſchutzes befolgt wurden. Die drei Männer wurden in 
ie Wohnung eingelafſen. Fräulein Schaefer bat die 
Männer, einen Augenblick zu warten; fie wolle ſoſgrt. 
eine Nachbarin holen, die gut polniſch Pra Als ſich 
die Greifin zur Tür gewendet hatte, jprang einer det 
Unbekannten ſchnell auf fie zu, warf fie zu Boden und 
ſeſſelte fie, Bann ſteckte er ihr einen nebel in den 
Mund, Die zwei anderen Männer parat fih auf Oskar 
Schaefer. Sie Pieter und knebelten ihn gleichfalls, und 
dann fchleiften fie die alten Leute in ein Nel 1 1 5 
und ließen ſie dort liegen. e durchſuchten die 
Räuber die gange Wohnung, Ha) en bisherigen Feſt⸗ 
ſiellungen raubten ſie rund 4000 Zloty. Dann. llichteten 
ie, Gegen 21 Uhr fand. man die alten Leute. Oskay 
Schaefer war tot. - Es qaa: noch nicht ſeſt, ob Schaefer 
erflickt oder einem Herzſchlag erlegen ijt. — 


Drei ſchwere Araftradunfälle in fiattomigz 

n Zawodgie bei Kattowitz ſtie der 37 Jahre 

alte Were ee Jan Andrufiok aus Königshülte 
mit einem Autobus Seen wah Andryſtak erlitt hier, 
bei Verletzungen am Bein, während der 1 5 Joſef 
Datacko vom Soziusſitz ſtürzte und an den Folgen fei 
ner Verletzungen ftarb: Andryſial wurde in ein Krans 


kenhaus gebracht, wo ihm ein Bein amputiert werden 
mußte. t 

5 Nowa Wie; bei Kattowitz fuhr der Motorradfahr 
ter Franciszek Jimny aus Ruda an einem Eſſenbahn. 
übergang gegen eine Märterbude. Zimny erlag im 
Krankenhalls feinen ſchweren Verletzungen. Die Polizei 
fteltte fojt, daß der Fahrer betrunken geweſen war. 

Der dritte Motörradunfall ereignete ich in Ratto: 


Auto fährt in Radfahrergruppe hinein 
Der Fahrer geflüchtet 4 


Auf ber. Landſtraße zwiſchen Starkowa Huta und 
Egiertomo fuhr ein Lastkraftwagen in eine adfahrer⸗ 
gruppe ‚hinein. Der 31 Jahre alte Bruno Lehmann 
wurde auf der Stelle getötet, fein Bruder Paul Lehmann 
ftarb auf dem Wege ins Krankenhaus, während die Frau 
des Bruno Lehmann unverletzt blieb. Der Fahrer des 
Laſtkraftwagens fuhr nach dem Unfall weiter, ohne den 
nach in Hilfe zu erteilen. Die Polizei fahndet 
na m. 


Dos eigene Find ermordet 

y Sa Dorfe Pobgrabóm, Kreis Wielun murde 
die 2jährige Landärbeiterin Anna Matüfiak unter dem 
Verdacht der Ermordung ihres unehelichen 6monatigen 
Söhnchens Edward in Soft 

ter hatte bemerkt, wie die Matufiak ein Paket in den 
Fluß warf. Er holte es heraus und fand darin die Leiche 
des Kindes mit zertrümmerter Schädeldeche. Die einge» 
leitete Unterfuchung ergab, daß die Matufiak, um fih 
des unehelichen Kindes zu entledigen, es zuerſt mit 
einem Hammerſchlag auf den Kopf tötete, um es dann 
in den Fluß zu werfen. Die Mörderin wurde ins Ger 
fängnis gebracht. ` 


wie im Mittelalter 


ym Dorfe Subniki, Kreis Poftamy, wollten die 

Dorfbewohner den Mikolaj Kleniato, hen fie der Brand» 

ftiftung des Dorfes beſchuldigten, auf einem Scheiter 
aufen verbrennen. Schließlich ftellte fih doch 
eraus, daß der bereits Gebundene unſchuldig war; er 
onnte noch rechtzeitig gerettet werden. 


Es wollte kein Drolchkengaul fein 


Zu Luck hatte ein Drofhkenkutfher auf einem 
Landgut ein Sr neh Halbblutpferd gekauft, das ners 
äußert wurde, weil es auf einem Auge blind war. Der 
e ee verſuchte nun, das edle Pferd vor 
die Drofchke zu ſpannen und es einzuſchirren. 
Plötzlich rih fidi dae Pferd los und galoppierte mitſamt 
dem Gefchter Auch die Straßen. Schließlich erh es 
über die Barriere einer Veranda nor dem Kaffeehaus 
ypa tih dort zum 1 Schrecken der Gäſte 
Fend mühle um, lief welter und wurde erft ſpater 
n einem Hof wieder eingefangen. 
alücklichermeife nicht zu Schaden. 


- Mifglüdte Schiebung 


è Bezirksgericht in Oſtrowo verhandelte gegen 
die Juden Dr. Max Kaufteil, einen Eu aus Kempen, 
fomie gegen, Fee Kohn und ihren Sohn Moſchek aus 
Wieruszow, Kreis Wielun, die des Betrugs bel der Re. 
krutenaushebung anden waren. Dr. Kaufteil hatte 
bei einer Begegnung mit dem Kreisargt Dr. Dybuk, der 
Mitglied der Aushebungskommiffton ift, dieſem 100 31. 
für eine ‚Dienftuntauglichkeitserklärung ‚für Moſchenk 
EN angeboten. Moihek Kohn, der in. Wiexusgow 
Rabhinatsſchüller ift, follte auf dieſe Weiſe vom Militär 


Menſchen kamen 


witz, und zwar ſtieß der Fahrer Hubert omalfki mit 
1 Rrolton en zufammen. Sowohl Kowalſki als 
È Joſef Poniedzialek erlitten 


auch der mit ihm 
Berletungen. 


ſahrende 


bienft Bee werben. Dr. Kaufteil wurde zu 7 Monaten 
Gefängnis, 200 Zl. Geldſtraſe und gablus der Gerichts 
Roſten verurteilt, seine Kohn erhielt 6 Monate Geſäng⸗ 
nis und 100 Zloty Geldſtrafe, . 3 


enommen. Ein Landarbei⸗ 


funden um 100 000 Zloty betrogen 
y Kattowitz wurde der Vertreter einer Autor 
fabrik, Mieczyſſaw Stubenfkt verhaftet, der non Banken 
und Kunden gegen 45.000 Zloty geliehen und 50'000 Zl. 
als Anzahlungen auf Autos, die von der Firma nie ges 
ſiefert würden, genommen hatte. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


à Im Dorfe Jackom, Kreis Rabomſho, ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Marein Szezepocki, wo er 
den 17ſährigen Wladyflaw Szezepocki tödlich verletzte, 
Bemerkenswert iſt, daß die übrigen Anweſenden nicht 
verletzt wurden und auch kein Feuer entſtand. 
Das Gericht in e en verurteilte Szymon 
Ruſin, einen Wilderer, der im Mai den Waldhüter Tor 
masz Praybyla aus Maja Rudna erſchoſſen hatte, zu Tes 
benslänglichem Gefängnis, mäl rend Jofef Brndak, ein 
Kumpan des Rufin, wegen Beihilfe eine Gefängnisitrafe 
von 10 Jahren erhielt. > ji j 
Wie aus Petrikau bekannt wird, gehen die Arbeiten 
am Bau der neuen wichtigen Verkehrsſtraße zwiſchen 
Suleſew und Opoczno dem Ende entgegen. Die 
neue Straße wird Opoezno um 9 Kilometer näher an 
Petrikau heranbringen. 


Aus aller Welt 


Autobahn Berlin—Bressau— wien 

B. P. Berlin, 17. Guti. 
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ift in 
Kürze mit N 15 ellung der Autobal nitredte Bere 
In--Breslait zu rechnen. Beide, Städte find dann inner ⸗ 
halb von 5 Autoſtunden au exreichen. Mit dem Anſchluß 
durch das Protektorat iſt fie die kürzeſte Verbindung 
wiſchen Berlin und Wien. In. Wien findet die Autor 
BORN Anſchfuß an die Msn! tahen nach Südoſteurgpa. 
Mit der Fertigſtellung diefer Bahn befteht eine außer 
orbentli \oichfame Herkehrsader, die Deutſchland int 

den N teutopätfepen Staaten verbindet. 


Mit Panzerwagen an den Südpol 


Der Wer von, Oakland“ und ein 22 500 Kilo ſchwerer 
n Schnechreuger 

New York, 17. Juli. 
i Bolton verlautet, gab Abmirgl Byrd, Die 
Gini HRTAN lonten Güdpolorerpebition bekannt, 
für 10 der 9 0 kürzlich 350 000 Dollar bewilligte. 
Byrd will neben feds Panzerwagen, und mehreren 
Flugzeugen einen beſonders e 22 500 Kilo 
ſchweren, „Schnechreuger“ mitnehmen, dex einen Ak⸗ 
tHonsrabius von 5000 eilen haben ſoll. Ein Stungeug 
foll Lebensmittel für vier Perſonen für ein Jahr m mehs 
men. Die 160 Mann ftarke Ef pedition wird im Oktober 
non Bolton mit Byrds Polar hifi „Bär von Oakland 
und zwei Eisbrechern des, Küſtenwachdſenſtes aufbrechen 
und auf Kleinamerika, Palmerland und einem dazwi⸗ 
ſchenliegenden unkt drei Hauptlager auſſchlagen, die 
ſtändig mit je 22 Mann und einem gaeng bejett mers 
en tollen. Byrd erklärte in dieſem Zuſalnmenhang er 
neut, er wolle den ganzen, Südpolkontinent, fomeit er 
r woſtlichen Halbkugel gehört, im Namen der Monroe 


u g \ n 
Dirien den Vereinigten Staaten einverleiben. 


SPORT 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 18. Juli 1989, 


IPIRIESSIE 


Rückblick auf den Länderkampf Deutfchland — Italien 


Die Höhepumfte in der diesjährigen deutſchen Leicht ⸗ 
athleltrfaſſon fmd die nationalen Meiſterſchaften, 4 5 
Kampf gegen Italien und gegen Schweden. Kein Wun- 
der aljo, daß gerade jetzt beim Kampf gegen Italien wie 
der fo gute Leiſtungeſt vollbracht wurden. Das ift ja das 
Kumite, auf bie Minute fertig zu fein. Farbig und 
Rangt trafen am Sonntag im 400⸗Meter⸗Lauf aufeinan 
ber und lieferten fih wieder einen packenden Kampf Aber 
gegen Harbig ift kein Kraut gewachſen. Spurtſchmeller 
als der Italiener, ſicherte er fih den erſten Plat, lich 
gestanden, hofften wir nach dem phantaſtiſchen Sog⸗Meter⸗ 
Rekord auf eine beſſere Zeit als 46,7 (Deutſcher Rekord). 
Die 100 Meter gewann Scheuring var Mariani in 10,4. 
Doch gab es dabei eine Ketto von Mißverſtändniſſen. Dias 
tiani empfing von den deutſchen Kameraden Glückwünsche 
zu feinem Siege. Scheuring wurde auf das Siegerpodiufn 
gerufen, und Nedermann Ihliehlih als Sieger bekannt 
gegeben. 

Eine fabelhafte Zeit lief die deutſche 4“ 400⸗Meter⸗ 
Sehr gut fiel dabei Scheuring (Ottenau) aus. Bor , 
ving erzählen Fachleute, daß er fähig fei, den Weltrekord 
des Meftigen Williams (46,1) zu unterbieten. Charakte⸗ 
riſtiſch an Scheurings Lauf war, daß er die erften 200 
Meter in feinem Spriniſchritt durchlief, dann ging er in 
einen 400⸗Meter⸗Läuferſchritt über, aber nur für 70 Mes 
ter, um dann wieder darauflos zu ſprinten. 

Haungwickkt (D) Tehte fiH gegen Romeo (Stalien), den 
beftändigiten Stabhochſpringer des Jahres, durch. itg 
groß iſt noch Moinpets Diskuswurf mit 51,58 Meter. 
Oberweger (Italien) verfügt jetzt über mangelhafte Toris 


Polniſches Sportfeft in Berlin 

In Berlin fand auf dem Sportplatz Plötenſee eln 
Sportſeſt der Leichtathletikſektionen der polniſchen Sport⸗ 
vereinigungen ſtatt. An der Veranſtaltung nahmen vier 
Mannſchaſten tell. l 


Am Sonntag LAS—SAS (Storahowice) in Lodz 

Pn. Am nächſten Sonntag finden in der erften 
Gruppe der Spiele um den Aufſtieg in die polniſche 
Staafsliga zwei — übrigens die vorletzten — Begegnun⸗ 
gen iatt. In Poſen hat Legia gegen Gryf zu kämp⸗ 
fen, SK S⸗Starachowice trifft in Lodz auf Z KS. Man 
braucht wohl nicht zu betonen, daß die Ergebniffe der bei⸗ 
den Spiele für LAS von außerordentlicher Wichtigkeit 
find. SRG führt in der Tabelle; follte er in Lodz nur ein 
Unentſchieden erreſchen, To qualifiziert er fih für das 
Schlußſpiel und macht alle Hoffnungen der Lodzer zu⸗ 
nichte. Einem LRSSIeg kann nur dann größere Bedene 
tung beigemeſſen werden, wenn er mindeſtens fo hoch ift 
wie der letzte über Gryf; denn das Tomerhältnis ſteht 
bisher ungünſtig für LAS. 

Schiedsrichter des Treffens LAS— ERG ift Herr 
Ropta, der Begegnung Login — ruf — Herr Kaſſel. 

Das Spiel Las — SKS findet auf dem LKS⸗Sta 


bion ſtatt. Beginn 17,30. . 


Die Liga hat Ferien 

Pn. In den Auseinanderſetzungen um ben in 
der Liga tritt eine einmonatige Rufepaufe ein. Am 15. 
August findet das erfte Spiel ſtatt, und zwar Cracopia 
gegen Pogon. Erst für den 20. Auguft find fünf Ligas 
piele angel 


Platz 


Die Härkere Macht 
Von Julia Svebelius. 


Milly fah uo oe wührend fie ein Protokoll auf 
der Maſchine ſchrieb. ` 

u tbt nen die für die Zukunft entſchei⸗ 
dend find. Bei der mechaniſchen Arbeit gingen ihre 
banken eigene Wege. Vor ihr dehnte ſich das Leben 
wie ein Dunkler Tag, trübe und grau, und bie Taften 
der Schreſbmaſchine klapperten um die Wette mit den 
Regentropfen am Fenſter. > 

Ihre Mutter war ſchon lange tot und vor zwei Jah: 
ren nerlor fie auch den Pater. Damals war fie zwan⸗ 
ig Jahre alt. Wenn nicht Onkel Axel fih um fie ges 
en hätte, wäre fie nicht welt gekommen in diefen 
Jahren. K 

Nun hatte a“ mit feiner Hilfe die Einnahmen aus 
den Schreibmaſchinenarbeiten. enn diefe Arbeiten nur 
nicht fo einförmig geweſen wären! Es klingelte draußen. 
Und reudig gin fe Onkel Axel entgegen. 
de Dheri Raik war immer no 10 
kräftig. Niemand glaubte ihm feine 80 Jahre, 
bers, wenn er fo ftrahlend ausfah wie eben jet. Er be 

rüßte Milly wie ftets, und dann ſtellte er bie Frage, 
fie er fih lange überlegt hatte — ob Milly feine Frau 
werben molte, — 

Die Hochzeit ſand bald darauf ftatt. Milly wurde 
eine ausgezeichnete 5 Ere und Gattin, die nichts 
Schöneres wußte, als ihrem Mann Behaglichkeit 0 
halfen. Wie eine Lerche Tief fie ſingend durch Die Villa 
und verbreitete den Krohfinn, den ber Oberſt erſehnt 
hatte. Bis das Unglück kam. Eine undurchdringliche 

jardine itoh ſich dor Axel Falks Augen. Seine mu 
pflegte ihn mit nie ermüdender Aufopferungsfreubigkeit, 
Sie hatte den feinen Takt in ihrem warmen Herzen und 
Half ihm, damit die Bitterkeit gegen fein Schi fal ihn 
nicht über mannte. Oft ſprachen fie davon, einen berühms 
ten Augenarzt im Ausland aufzuſuchen, und fie ruhte 
nicht, bis fie ihren Mann daau bewegte. 


und ſpann⸗ 
efons 


ningsmöglichkeiten; deshalb fein Verlagen im Distuswer« 
fen a 5 die kurzen en Trippo verbeſſerte feine 
Weite um einen Zentimeter auf 16,22. Erſtaunlich die 
egelmäßgkeit von Trippe und auch Stöd, der diesmal 
wieder auf 16 Meter Fam. Long mußte ſich von Maffel 
geschlagen bekennen. Long hat vor einigen Wochen den 
Herter gemacht, und deshalb weniger eifrig trainiert. 


Die Ergebniſſe des zweiten Tages: 
100 Meter: 1. Scheuring (D) 10,4, 2. Mariani (J) 
10,4, 3. Neckermann. 


400 Meter: 7. 2. į KA 
8. Miſoni 47,8, 4. dann N e ten 
110 Meter Hürden: 1. Glaw (D) 148, 2. Megn 
(©) 149, 3, ec 601 182 * pi 
5000 Meter: 1. Schaumburg 14:48, 2. Gherlein 14:48, 
8. Bepiaqua. 
4400 Meter: 1. Deutſchland 3:10,4, 2, Italien 3:12, . 
4X100 Meter: 1. Deulſchland, 2. Italien. 


Weltſprung: 1. Maffei 7,58 Meter, 2. Long (D 
7,45, 3. Balogna 5 71 NR ng 655 


Stabhochſprung: 1. Haungwickl 4,07 Meter, 2. Romeo 
(X) 3,90 Meter. x Sa 

Kugel: 1. Trippe (D) 16,22 Meier, 2, Stöck 16,0, 
8. Protetti 14,90 Meter. an 

Diskus: 1. Wotapel 51,58 Meter, 2, Lampert (D) 
49,81 Meter, 3. Oberweger (J) 49,10 Meter, 

Das Geſamtergebnis 110,5 : 65,5 für Deutſchland. 


Soldan und Sonſſowſki verbeſſern Polenrekord 


Zu den Leichtathletixmeiſterſchaften der Frauen in 
ononon wurden auch einige männliche Konkurrenzen aus» 
getragen. 

Im 200⸗Meter⸗Lauf ſiegte Du necti Pomorzanin 
in 22,8 Set. vor Gaſſowſki 22,8 und Zabierzomwifi 228 

Den 1000 ⸗Meter⸗Lauf gewann Soldan in 2728, 
und ſtellte damit einen neuen Polenrekord auf. Den 
zweiten, pet Bela Gaſſowſki in 2:27 (die Zeit ift 
gleichfalls beſſer als der bisherige Polenretorb). 


Weltrekord Joſef Mangers 

Zu den Paufeſten in Schweinfurt es bei den Ge⸗ 
wich efften fen des Gaues zwei Keine Olympla⸗ 
ſieger und Weltmeiſter Joſef Mangers kam im beidarmi⸗ 
gen Drücken auf 145 Kg. und verheſſerte damit feinen 
eigenen Weltrekord um 1,5 Kg. Der Münchner Heinz 
1 erreichte im heibarmigen Drüden 92,5 Kg. und 
überbot damit den deutſchen Rekord gleichfaus um 1,5 Kg. 


Auftralien gewann ohne Anfttengungen 

Das Davispokaltvefien der Amerifazone zwiſchen 
Auſtralien und den Philippinen wurde in Palm Beach 
(Ralifornien) beendet. Australien gewann überaus ihez 
5:0. Im 5 blieben Bromwſch⸗Jufſt 7:5, 6:4, 6:2 
Verden er Kae ti San 671, 6:4, 6:3 und 

f el i S. 1, 6:4, 6: 

Sanft Andgen 7:8, 6:4, 6:8. 8 N 


Conn Weltmeifter im ffalbſchwergewicht 
Im New Dre Madiſon Square Garden fand em 
Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft im jemi 


5 0 cht 
ſtatt. Vor 17000 Juſchauern punktete Billy Conn 
i Betina aus. 


Frankreich 


uir. 199 


Seltſame „Wochenſtuben“ 


In die Geburtsurkunde eines kleinen Erden⸗ 
bürgers, der vor kurzer Zeit in der ehem. öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtabt das Licht der Welt erblickte, hätte 
man, wenn man ein ganz großer Pedant hätte fein 
wollen, eintragen können: Geboren in der Wiener 
Kraftdroſchte Nr.... in der K Straße. Denn diefes 
war der wirkliche Geburtsort des kleinen Wieners. 
Die Mutti war mit einer Bekannten in Diefer 
Droſchke, um fo raſch wie wiano in die fon benad)« 
54 Klinik zu fahren. Aber es war ſchon zu ſpät, 
das Kind ram viel schneller als erwartet, Es fing 
trotzdem alles gut. Ein Sanftätswagen hatte den 
Weitertranspork von Mutter und Mind in die Klink 
übernommen, wo beide wohlbehalten ankamen und 
Aerzte und 5 nach Kräften dafür ſorgten, daß 
der kleine Zmifchenfall keine weiteren unangenehmen 
Folgen hatte. 

Es war dies nicht der erſte Fall dieſer Art und 
wird ſicher auch nicht der letzte bleiben. Denn fo ein 
kleiner Erdenbürger kommt ehen manchmal ſchneller 
als man ihn erwartet hat. Aber auch ſonſt ftellt biefe 
Geburt in einer Droſchke nicht beſonders Ungewöhn⸗ 
liches und Senſationelles dar. Es find Kinder ſchon 
unter fonberbareren und ungewöhnlicheren Umſtän⸗ 
den geboren worden ung haben es auch überſtanden. 
Sp ging vor Jahr und Tag unter der leßhafteſten 
Hilfsbereitſchaft des Publſkums eine Geburt in einem 
Parſſer Vorſtadtkino vor fih, wo einer Frau anſchei⸗ 
nend die Aufregungen des Abenteuxerfilms, der auf 
der Jeinwand ab rollte, nicht bekamen. Und unvergeſ⸗ 
en ift in London ein anderer fall, bei dem eine Frau 
in einem großen Fußballſtadſon niederkam, weil fie 
als eifrige FFußballenthuſiaſtin den ſchönen Kampf 
nicht verſäumen wollte, obwohl fie ſchon tief im netna 
ten Monat mar, Man darf wohl annehmen, daß das 
Kleine die Fußballeidenſchaft feiner utter geerbt, 


hat, 

Wie viele Kinder find nicht auf hoher See geboren 
worden! Nun, auf einem modernen Schiffe kann in 
dieſer Beziehung überhaupt nichts fehl gehen. Es 
ſind glänzend eingerichtete Krankenzimmer, es ſind 
beſtens aitosa Aerzte und ebenſolches Pflegeperſo⸗ 
nal vorhanden. Auch auf kleineren Schiffen wird ein 
folder Zwiſchenfall keine Schwierigkeiten bereiten. 
Eine andere Frage iſt es dann freilich oft, wie es mit 
der Staatsbürgerſchaft eines ſolchen auf offener See 
oder in der Nähe eines großen ausländiſchen Hafens 
geborenen Kindes beſtellt iſt. 

Auch in der Eiſenbahn ſind ſchon zahlreiche Ge⸗ 
burten vorgekommen. Und es ift kein einziger Fall bes 
kannt geworden, daß dabei etwas ſchief gegangen ift. 
Man hat dann ſelbſtverſtändlich auf der nächſten Stas 
tion haltgemacht und Mutter und Kind in ärztliche 
Obhut gegeben. Es haben ſich Geburten auch ihon im 
Flugzeug ereignet, die Amerikaner behaupten es we⸗ 
nigſtens, und weil wir gerade bei Amerika find! In 
New Nork erregen Geburten in einem Fahrſtuhl kein 
beſonderes Auffehen mehr. Es kommt das zwar nicht 
ER Tage vor, aber immer mal wieder und man darf 

abei nicht überſehen, daß in den großen Wolken⸗ 
kratzern der City auch ein ſchneller Fahrſtuhl eine qea 
ſchlagene Viertelſtunde braucht, bis er von unten bis 
ins vierzigſte Stockwerk kommt. Auf dieſem Weg 
kann fon allerlei paſſieren! 

Wenn ſich das Schickfal einen beſonders Höfen 
Streich ausſinnt, dann läßt es eine Geburt auf dem 
Standesamt vor ſich gehen, wie es vor Jahren einmal 
der Fall war, und der zuſtändige Stau ⸗ 
Esbeamte kann dann neben der Ausfertigung der 
Heiratsurkunde gleichzeitig auch die Geburt als 
Augenzeuge beurkünden. Der Vorgang tjt zwar ver⸗ 
einfachend, aber trotzdem nicht zur Nachahmung zu 
empfehlen. Anders liegt ſchon der Fall aus Rumas 
nien, wo fs zum maßloſen Erſtaunen der Anweſen⸗ 
den auf einem Tanzboden bei einer tanzenden Schö⸗ 
nen plötzlich Wehen einſtellten. Glücklicherweiſe bes 
fand ſich unter den Tanzenden auch ein junger Arzt. 
der fü 102 unvermittelt veranlaßt fah, ſeines Amtes 
zu walten. 


a fuhren fie in ein wärmeres Klima und zu Dr. 
ol. 


Sch 

„Groß und ſtattlich, mit klarem, durchdringendem 
Blick ſtand der Doktor vor dem Ehepaar. gab ihnen 
eine kleine Spur Hoffnung und verfprad, die Behand- 
lung fortzufeßen, wenn er in kurzer Zeit auf einer Stus 
bienteife nach Schweben käme. 

Dr. Scholtz galt als ein außerordentlich rückſichts⸗ 
loſer Menſch unter ſeinen Kollegen, und die Frauen ſei⸗ 
nes Landes ſprachen davon, was für eine große Macht 
er über fie hakte. Man ſagte ihm nach, er ruhe nicht, 
bis er fie gewonnen hatte, um fie dann kalt und harten 
Herzens zu verlaſſen. Der Blinde und 8 rau 
wußten nichts von allem, was man über Dr. Scholtz 

Ste ahnten nicht, als er fie dann in Stackholm 
te, daß er fofort l TR wie keine Heilung 
in ſeſſelte ihn. 


ſpräch, 
1105 
mögli 
„Ich bei reife 
warum du 0 
finde, er me uns ein fo großes Inkereſſe, daß wir 


war. Aber — 


nicht“, te der Oberſt eines Tages, 
meifenb 1 baih netten en bijt. 86 


alles tun müßten, uns ihm dankbar zu ermeifen“, Der 
Oberſt konnte nicht ſehen, wie Milly errötete — wie 
blaß ſie in dieſen Wochen geworden war, die der Doktor 
bei ihnen aus und ein ging. Ihre Ruhe, die innere Hor- 
monie, war fort — alles, was ihr bisher ſelbſper⸗ 
ſtändlich erſchlen, empfand fie nun als ſchwere Pflicht. 
Etwas Neues war in ihr erwacht, ein 7 dunkle, bes 
aeg Augen hatten ihr die Herrlichkeiten des Des 
hans gezeigt. Sie verlor alle Selbſibeherrſchung und 
lebte ein Leben — weit ab von allem Geſchehen um fie 
herum. Ihr Doppelleben quäle fie. Noch wußte ntes 
mand bavon außer ihr — aber wie lange würde es 
lücken, vor ihm zu verbergen, wie es in ihr ausſah? 
Ind während fie ihrem Mann vorlas, dachte fie nur: wo 
ift er ſetzt — ob er heute kommt — ob wir einen Mugen: 
blick allein fein werden? Und fuhr erfchrodien 85 
men, als ihr Mann eine liebe Bemerkung machte. a 
ser Scholtz kam und ging wie eine einzige große Bers 
uchung, 


Sie ſtanden zufammen vor einem Roſenſtocke, den 
Milli ihm zeigen folte. i e 

Perki du denn nicht felber, wie unngtürlich dein 
Leben ift?“ Ade feine warme Stimme neben ihr. Er 
war keinen Widerſtand gowohnt. Und Milly reizte ihn, 
wie keine Frau vorher. „Du mußt dich ſcheiden laſſen — 
E eht es nicht meiter—“. Seine Stimme wurde port 
tanb vor ihr, und fein Wille mar fo ſtark, dal 15 
ifterte. Es Dub in ihrem Kopf — da klopfte as, und 
he wurde zum Telephon gerufen... 

Und als er gegangen war, während ſie das 010755 
führte, wußte fie nun, fie müffe fort, wenn 10 f lebe 
fie nicht Begtulngen ſollte. Aber mie follte fie fortkoms 
men, mas ihrem Mann fagen? Am nächſten 15100 
legte ſich ihr Mann mit und der © 


hielt alle aus. 


Das Mädchen hatte die e 0 vergeſſen 
und lieh ihn eintreten. Und er fand Milly neben einem 
Toten. Por der Macht des Todes hatte baz ihre Unruhe 
gelegt. Es war ſonderbar, wie klar fie dachte. 

Der Lebende war für fie wie tot, der Tote bekam) 
Leben. Sie ſah die beiden Männer an und erkannte, 
wie verſchieden fie waren. Der eine heiß wie eine ners 
ſehrende Flamme, der andere wie ein warmes, klares 
& t. Nur einen Augenblick hatte fie biefe Vifion, aber 
fie hatte ihr gebracht, was fie in dieſer Stunde brauchte. 

Groß und ſchlank, hochaufgerichtet ſtand Dr. Scholtz 
vor Den Der ebene, daß alle Hindernſſſe befeitigt 

beherrſchte ihn ganz. N f 

wee 16155 le Tete E „deine Hilfe ift nun über⸗ 
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r begegnete zum erſtenmal einer Macht, die ſtärker 
war als feine, 8 
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Warschauer Börsenwoche 


Die vergangene Woche begann auf der Warschauer 
Borse mit einem fast allgemeinen Anziehen der Kurse, 
da die Börsenkreise eine internationale Entspannung 
leststellten. In der Wochenmitte machte sich jedoch 

| wieder eine Verflauung bemerkbar, die auch dem 
Wochenende ihren Stempel aufdrückte, Bemerkens- 
wert ist, daß sich — wohl im Zusammenhang mit der 
| Erwartung einer engen Zusammenarbeit mit England 
und den zuversichtlichen Nachrichten betreffs der eng- 
bischen Anleihe für Polen — einige Staatspapiere 
| festigten. Auf dem Aktienmarkt wurde zum erstenmal 
eit vielen Wochen der Kursrückgang der Bank-Polski- 
Aktien von einer nicht unwesentlichen Erholung abge- 
löst, die allerdings gegen Wochenende von der schwä- 
heren Haltung der Börse abgestopt wurde. 
Die vergangene Woche brachte den allmonatlichen 
Bericht über die Umsätze, Im Vergleich zum Monat 
Mai waren die Abschlüsse im Juni um rund 13 v. H. 
geringer und hatten einen Gesamtwert von 32319000 
Zloty gegen 37194000 Złoty im Mai. Ein Rückgang 
der Umsätze war bei den Devisen (von 27,7 auf 22,9 
Millionen) und bei den festverzinslichen Werten (von 
81 auf 7,9 Millionen Złoty) festzustellen, während 
die Geschäfte mit Aktien leicht zunahmen (von 1,32 auf 
141 Mililonen). Unter den Devisen war es das 
Pfund, mit dem die meisten Abschlüsse getätigt wurden 

Ur 9,2 Millionen Złoty). Es folgten Devise New York 
(5,7 Mill), Paris (3,0), Brüssel (1,6), Amsterdam (1,2), 
Stockholm (1,0), Zürich (0,3), Kopenhagen (0,16), Mon- 
freal (0,14) usw. Von Staatspapieren wurden gehan- 
delt: Innere Staatsanleihe (3,1), Konsolidierungsanleihe 
(1,0), Prämieninvestitionsanleihe (0,9), Sproz. Konver- 
Sionsanleihe (0,4), Dollarprämienanleihe (0,15) und Kon- 
Versions-Bahnanleihe (0,08) — insgesamt 5,8 Millionen 
Złoty gegen 5,9 Millionen im Mai. In Pfandbriefen 
und Obligationen staatlicher Banken wurden 314 000 
Zloty umgesetzt, in kommunalen Obligationen 71 000 
Zloty, in Pfandbriefen städtischer Kreditvereine 1,1 
Millionen Zloty, davon in Warschauer 1933er Pfand- 
briefe 692.000 Złoty. Lodzer Pfandbriefe 1933 wurden 
für 80 000 Złoty gehandelt (im Mai 67 000), 1938er für 
34 000 Złoty (gegen 4000), eine Zunahme der Umsätze 
mit Provinzpfandbriefen war auch sonst zu verzeich- 
gen. Bei den Aktien wurden am meisten gehandelt: 
Bank Polski: (0,8 Mill. 21), metallurgische Werte 369 000 
(gegen 602000 im Mai), davon Starachowice für 0,12, 
Ostrowiec für 86.000, Lilpop für 71 000, Modrzejow für 
55000, Zieleniewski für 21 000, Norblin für 16.000; Le- 
bensmittelpapiere: Warschauer Zucker 48000, Haber- 
busch 48000; schließlich Zyrardow 85000 und War- 
schauer Kohle 57 000. 

Auf dem Devisenmarkt gab es in der ver- 
gangenen Woche so gut wie gar keine Kürsveränderun- 
‘Ren. London war mit 24.93 am Anfang und am Ende 
der Woche um 1 Punkt fester als in der Vorwoche, 
New York mit 5,32°/⁄ um % besser, Paris mit 14,12 um 
1 Punkt fester. Im übrigen wurden am Wochenende 
nach geringfügigen Schwankungen folgende Kurse no- 
tiert (in Klammern die Kürse am Ende der Vorwoche): 
Amsterdam 283,10 (282,70), Brüssel 9050 (90,60), Ko- 
penhagen 111,35 (111,25), Oslo 125,30 (125,15), Stock- 
olm 128,50 (128,45), Zürich unverändert 120,10. Am 
Mittwoch erschien auch einmal der Danziger, Gulden zu 
100,00 auf dem Börsenzettel. 

Der Aktienmarkt: brachte nach anfänglichen 
Kursbesserungen gegen Wochenende wieder Rückgänge, 
ausgenommen Bank Polski, deren Aktien von 103 (Ende 
der Vorwoche 102) auf 105,50 stiegen und diesen Kurs 
behaupteten. Sämtliche Aktien eröffneten die Bericht- 
woche mit höheren Kursen als sie die Vorwoche ver- 
lassen hatten. Im einzelnen nahm die Kursentwicklung 
dom Wochenanfang zum Wochenende folgenden Ver- 
lauf: Kohle 103—105,50, Zucker 36.00—36.00, Haber- 
busch u. Schiele 58.50 — gestrichen, Zieleniewski 55— 
Jö, Modrzejow 17.50-17.50, Lilpop 79—78, Norblin 90 — 
gestrichen, Ostrowiec 77,50—77.50, : Starachowice 48— 
48,50, Zyrardow 46.50—48.25 (Ende der Vorwoche 41.25, 
Jüniultimo 48.25), 

Bei den festverzinslichen Werten be- 
hauptete die Konsolidierungsanleihe einen Kurs von 61, 
Innere Staatsanleihe festigte sich von 60 auf 60.50, 

jollarprämienanleihe ging von 39.25 über 39.75 auf 

39,50, die beiden Emissionen der Prämieninvestitions- 
änleihe stiegen von 76 auf 78 bzw. von 74.38 auf 77, 
dproz. lündl, Pfandbriefe zogen von 56 auf 57.50 an. 
er Pfandbriefmarkt lag recht still. Von den War- 
Schauer Pfandbriefen gingen die 1933er von 64 auf 
64,50, während die 1936er von 64 auf 63 absanken. 
Lodzer 1933er erzielten 59 und 59.50 gegen 56.75 in der 
orwoche, Lodzer 1938er 57 gegen 56.50 in der Vor- 
Woche, Warschauer 6proz, Obligationen 6, Em. stiegen 
Yon 67,50 auf 71, hm. 


Die Frage der wollelnfuhr aus England 


Wie die „Codz. Gaz. Handlowa" aus London berich- 
tet, wurde bei den englisch-pölnischen Wirtschaftsver- 
handlungen auch die Frage der Wolleinfuhr nach Polen 
| behandelt. Abgesehen davon haben polniche Woll- 
ändler in London mit englischen Kaufleuten hierüber 
Besprechungen geführt. - Die englischen Kaufleute sol- 
ln hierbei für die polnischen Einfuhrerfordernisse und 
Wollvorräte großes Verständnis bewiesen haben. Der 
bschluß von Geschäften werde jedoch englischerseits 
Von einer Garantie der britischen Regierung abhängig 
gemacht, wobei solche Garantien auch in dem Falle 
Verpflichten: sollen, wenn die Wollvorräte bei einem 
Ayentuellen Konflikt von den polnischen Behörden 
'bernommen würden. 
Nach Ansicht maßgebender Kreise sollten sich die 
englischen wie auch polnischen Regierungsstellen auf 
iè Schaffung eines Rahmenvertrages beschränken, die 
taktische Durchführung der Geschäftsabschlüsse aber 
den Kaufleuten der beiden Länder überlassen. Bemerkt 
© schließlich noch, daß die polnischen Kaufleute auch 
bi t fvanzösichen und belgischen Handelsstellen in Ver- 
dung getreten sind. 


Die schnelle Steigerung der Stahlerzeugung in 
einer Reihe wichtiger Länder hat in den letzten Jah- 
ren zu einer Verstärkung der Nachfrage nach Alteisen 
(Schrott) geführt, welche das Gesicht der Weltschrott- 
versorgung wesentlich verändert hat. Polen gehört zu 
den Ländern, die in erheblichem Maße auf die Einfuhr 
von Schrott angewiesen sind. Es hatte im Jahre 1937 
bei einer eigenen Roheisengewinnung von 0.72 Mill. t 
eine Stahlerzeugung von 1,45 Mill. t, und mußte 0,64 
Mill. t Schrott einführen, um den inländischen Schrott- 
anfall auf den für diese Stahlerzeugung notwendigen 
Umfang zu ergänzen. Durch den Anfall des Olsa- 
gebiets ergibt sich zwar eine bedeutsame Erweiterung 
der Eisen- und Stahlerzeugung, aber keine Erleichte- 
rung der Schrottlage; auch die tschecho-slowakische 
Eisen- und Stahlindustrie mußte ständig auf die Einfuhr 
von Schrott zurückgreifen. Neben Polen sind es Japan 
und Italien, die in besonderem Maße ‚wegen der Unzu- 
länglichkeit der eigenen Eisenerzgrundlagen auf die 
Schrottversorgung im Wege der Einfuhr angewiesen 
sind, Im Jahre 1937 führte Japan 2,7 Mill. t Schrott 
ein, Italien 0.5 Mill. t. Von der gesamten Schrottein- 
fuhr der Erde, die im Jahre 1937 auf 6,6 Mill. t ge- 
schätzt wurde, entfiel mehr als die Hälfte auf diese drei 
‚Länder. 

In diesem Jahrzehnt sind aber auch so wichtige 
Länder, wie Deutschland und Großbritannien in die 
Reihe der Schrotteinfuhrländer getreten, die bis dahin 
(1932 bzw. 1938) sich durch Schrottausfuhr an der Ver- 
sorgung der Nachbarländer beteiligen konnten. 
Deutschland (einschl. Oesterreich) führte 1937 0.6 Mill. 
Tonnen, 1938 1.16 Mill. t Schrott ein, Großbritannien 
1937 0.7 Mill. t, 1938 0,5 Mill. t. Bekanntlich führte 
diese 1936/37 verstärkt einsetzende Nachfrage zeitwel- 
lig zu einer außerordentlichen Ueberhöhung der Schrott- 
preise am Weltmarkt, indem der Schrottpreis über den 
Roheisenpreis stieg, und eine Reihe von Ländern ging 
zu Ausfuhrbeschränkungen und Ausfuhrverboten über, 
um der heimischen Eisen- und Stahlindustrie den Bin- 
nenanfall an Schrott zu sichern und eine Entblößung 
des eigenen Gebietes von kriegswichtigen Reserven an 
dem Rohstoff Schrott zu verhindern. Durch das Ein- 
greifen der Internationalen Schrott-Konvention vom 
12. April 1937 und den Konjünkturrücksehlag in der 
nordamerikanischen Eisen- und Stahlindustrie erleich- 
terte sich die Lage in der Folge, Immerhin gab sie 
eihen Vorgeschmack van den Schwierigkeiten, welche 
sich in einem gegebenen Zeitpunkt entwickeln können, 
in dem die Entfesselung internationaler Konflikte zu 
eine Höchstanspannung der Eisen- und Stahlindustrie 
aller Länder nötigt. 

Unter den schrottausführenden Ländern standen 
im Jahre 1937 die Vereinigten Staaten von Nordame- 
rika mit 4 Mill. t weitaus an erster Stelle. Daneben 
spielen Frankreich, die Niederlande, Belgien-Luxem- 
burg, die Schweiz, die skandinavischen Länder, und in 
Uebersee Britisch-Indien, Niederländisch-Indien, Ka- 
nada und Australien eine gewisse Rolle Ob und in 
welchem Umfange diese Länder auf längere Sicht oder 
im Palle internationaler Konflikte ihre Schröttausfuhr 
aufrecht erhalten können oder wollen, hängt zum Teil 
von der Entwicklung ihres eigenen Bedarfs ab; sie alle 
sind bestrebt, ihre Eisen- und Stahlerzeugung zu er- 
weitern, und in einer politisch zugespitzten Lage zwei- 
fellos auf Festhaltung ihrer Schrottreserven bedacht. 


Der Warenaustausch mit $sowjetrussland 


M. In der letzten Zeit kamen. zwischen Polen und 
Ssowjetrußland größere Geschäftsabschlüsse zustande. 
So sind in Gdingen die ersten Transporte chemischer 
Rohstoffe aus der Ssowjetunion eingelaufen, darunter 
15 Schiffe mit 45 000 t Apatit. Weitere 20 Transporte 
sollen demnächst einlaufen. Dieser Tage sind bereits 
die ersten Transporte ssowjetrussischer Baumwolle für 
die Lodzer Textilindustrie eingetroffen. Von Polen 
aus werden dafür nun demnächst die ersten Kohlen-“ 
ladungen auf dem Seewege nach Leningrad abgehen. 
Zur Bedienung ‚des polnischen Kohlenexports und an- 
derer Artikel nach Ssowjetrußland wird eigens eine 
neue ssowjetrussisch-polnische Schiffahrtslinie zwischen 
Gdingen und Leningrad und anderen ssowjetrussischen 
Hafenstädten in der Ostsee geschaffen: 


Von der Gdingener Werft 


Wie aus Gdingen berichtet wird, schreitet der Bau 
des ersten polnischen Dampfers „Olza' auf der Gdinge- 
ner Werft rüstig vorwärts. Alle Spanten sind schon 
gelegt, die Schiffsbeplankung schreitet der Vollendung 
entgegen, auch das Deck und die Deckbauten sind schon 
fertig. Die Schiftsmasse der „Olza“ hat gegenwärtig auf 
Dock ein Gewicht von 480 t. Das Schiff wird von Stapel 
laufen, wenn es ein Gewicht von 520 t erreicht haben 
wird. .Der Stapellauf wird Ende September oder An- 
fang Oktober stattfinden. Vorher wird das Vernieten 
des Schiffsrumpfes noch beendet werden. Auch’ Dich- 
tigkeitsproben werden durchgeführt. 

Auf der Gdingener Werft ist noch ein zweites Dock 
errichtet worden, wo mit dem Bau eines 37 m langen 
Heringsloggers begonnen wird, 


Die Tätigkeit der polnischen Schiffahrtsunter- 
nehmen 


PAT. Das erste Viertel des laufenden Jahres hat 
im Bereich des internationslen Seetransports nicht nur 


keine Besserung gebracht, sondern im Gegenteil die 
Krise noch vertieft.. Die polnischen Schiffahrtsunter- 
nehmen haben in dieser Zeit auf dem Seewege insge- 
samt 404 289 t befördert (gegen 383340 t in der glei- 
chen Zeit des vergangenen Jahres); hiervon entfielen 


Zum anderen Teil aber ist es eine Frage der Prelsge- 
staltung. Je niedriger der Roheisenpreis, um so gerin- 
ger der Preis, der für Schrott bewilligt werden kann, 
und somit der Anreiz, die aus ihm zu deckenden nicht 
unbedeutenden Kosten der Sammlung und Beförderüng 
aufzuwenden. Ist die Frage schon schwer zu beantwor- 
ten, wieviel Schrott in den einzelnen Ländern über- 
haupt verfügbar gemacht werden kann, 80 ist es fast 
unmöglich, vorauszusehen, wieviel davon unter gege- 
benen Verhältnissen zur Ausfuhr gebracht werden kann. 


In den Vereinigten Staaten wurden 1937 nicht we- 
niger als 40 Mill. t im eigenen Lande angefallenen 
Schrotts in die eigene Stahlerzeugung eingesetzt, neben 
J Mill. t, die ausgeführt wurden. Daß diese Mengen 
ungefähr das Maß des im normalen Fluß. des Wirt- 
schaftslebens jährlich verfügbar werdenden Alteisens 
darstellen, ist kaum anzunehmen, vielmehr steckt darin 
zweifellos ein erheblicher Einsatz älterer Vörräte, Im- 
merhin ist ein gewisser Rückschluß auf das erlaubt, 
was in solchen Ländern möglich ist, die schon seit einer 
Reihe von Jahrzehnten in der Verwendung von Eisen 
und Stahl an der Spitze marschieren, wie die Vereinig- 
ten Staaten, Westeuropa, Mitteleuropa und die skandi- 
navischen Länder. Je später die Ausbreitung. der Eison- 
und Stahlverwendung begonnen hat, um so geringer 
muß der laufende Anfall an Alteisen sein, Während 
also in Ländern der ersteren Art im Notfall durch Ein- 
satz staatlicher Wirtschaftslenkung der eigene Schrott- 
bedarf wohl als gesichert angesehen werden darf, ist 
diese Wahrscheinlichkeit in den übrigen Ländern um 
so weniger gegeben, je weiter sie in der Eisenverwen- 
dung zeitlich und sachlich zurück sind Sie sind also 
in erhöhtem Maße von der Aufrechterhaltung, einer 
genügenden Einfuhr abhängig, während deren Möglich- 
keit sich in einer zugespitzten politischen oder wirt- 
schaftlichen Lage außerordentlich verengt. 


Wenn man schon in den Ländern mit reichlichem 
Schrottanfall der Gefahr einer Verknappung der 
Schrottversorgung sein Augenmerk zuwendet, und auf 
möglichst restlose Erfassung des Alteisens hinarbeitet, 
so besteht also die gleiche Notwendigkeit in weit höhe- 
rem Maße für die schrottärmeren Länder, wo die ge- 
stellte Aufgabe zudem weit schwieriger zu erfüllen ist, 
weil verhältnismäßig viel geringere Mengen in verhält- 
nismäßig weit ausgedehnteren Räumen zusammenge- 
bracht werden müssen. Es wäre eine gefährliche 
Selbsttäuschung anzunehmen, daß man in einer gege- 
benen Lage eine ungenügende Schrottversorgung durch 
eine entsprechend erhöhte Einfuhr von Roheisen werde 
ersetzen können, Wird Schrott knapp, so wird es Roh- 
eisen erst recht. Nich anders steht es um Eisenerz, das 
zur inländischen Verarbeitung aus dem Auslande be- 
zogen werden muß., Die Verfügung über hinlängliche 
eigene Eisenerzvorkommen, deren Ausbeutung bis aufs 
kleinste vorbereitet ist, bleibt die einzige wirksame Si- 
cherung gegen ein Versagen der Einfuhr von Grund- 
stoffen der Stahlerzeugung. Dagegen bedeutet der Man- 
gel an eigenen Eisenerzen einen unter Umständen ver- 
hängnisvollen Schwächepunkt in der wirtschaftlichen 
Rüstung eines Landes, das in einer gegebenen Lage auf 
eigenen Füßen stehen will oder muß, Fehlt es dann gar 
auch an Schrott, so entsteht schnell eine Erlahmung 
der wirtschaftlichen Kraft an einer ihrer wichtigsten 
Stellen. Dr. C 


auf die Einfuhr 79936 t (87983 t), auf die Ausfuhr 
274 952 t (267 204 t) und auf den Transitverkehr 50 013/t 
(28153 t): Der Anteil der polnischen Schilfahrtsunter- 
nehmen an der Ausfuhr hat mithin nur 7,8 Prozent der 
polnischen Gesamtausfuhr auf dem Seewege ausge- 
macht, die Einfuhr 12,7 Prozent, 

Der Passagier- und der Auswanderungsverkehr, 
insbesondere dieser letzte, ist in der Berichtzeit zurück- 
gegangen. Es wurden insgesamt 5691 Personen beför- 
dert, abgesehen von dem Personenverkehr der Schiffe 
der „Żegluga Polska“, Der Rückgang wurde in erster 
Linie durch die Einstellung der Auswanderung nach 
Palästina sowie die geringere Auswanderungsqauote 
nach Südamerika verursacht, wodurch sich die Not- 
wendigkeit ergab, den Dampfer „Kościuszko“ aus dem 
Verkehr zu nehmen. Der Auswanderungsverkehr nach 
Nordamerika ist größer geworden, und zwar stieg er 
von 1929 Personen im ersten Viertel 1938 auf 2437 Per- 
sonen in der Berichtszeit. 


Fortschritte der Genossenschaften In der 
Gänseausfuhr 


Während bisher der Gänsehandel, insbesondere die 
Ausfuhr aus Polen, vorwiegend in jüdischen Händen la, 
hat sich seit 1937 allmächlich eine Aenderung in der 
Richtung bemerkbar gemacht, daß gewisse landwirt- 
schaftliche Genossenschaften diesen Handelszweig zu 
betreiben begannen. Im Jahre 1938 wurden bereits von 
909.000 nach Deutschland ausgeführten Gänsen 152 000 
Gänse, das sind 15,8 Prozent, von Genossenschaften 
ausgeführt. Obgleich dieser ‚Anteil an dem Gesamt. 
export noch nicht allzu groß ist, so hat sich das den- 
noch bereits in günstigem Sinne auf die der Landbevöl- 
kerung für Gänse gezahlten Preise ausgewirkt. 


Litauen baut seinen Hafen 


PAT. Wie die Presse berichtet, schreiten die Ar- 
beiten am Bau des litauischen Hafens in Swienta rüstig 
vorwärts. Der Hafen ist um 5 m vertieft worden. Der 
Wellenbrecher, der den Eingang in den Hafen’ schützt, 
wird im Herbst fertig sein, während im nächsten Jahr 
mit dem Bau des nördlichen Wellenbrechers begonnen 
wird. er 


b 
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Der Umschlag unserer Binnenhäfen 


G. Polens größter Binennhafen ist Warschau. 
Im Jahre 1092 betrug sein Warenumschlag 117 100 t und 
ist bis 1937 auf 183 000 t gestiegen. Die Umsätze um- 
fassen jedoch lediglich die Einfuhr, da Warschau vor- 
nehmlich Abnehmer ist, zum Abtransport seiner Waren 
dagegen nur in geringem Maße die Weichsel benützt, 
So wurden im Jahre 1937 aus Warschau auf dem Was- 
serwege nur 14 200 t Waren versandt, während die Ein- 
fuhr 169 600 t ausmachte. Die nächstgrößten Binnen- 
häfen hinsichtlich der Höhe ihres Umschlags sind 
Thorn, Graudenz und Bromberg, die aber 
auch ähnlich wie Warschau einseitigen Warenverkehr 
aufweisen und vorwiegend Verladestellen darstellen. 
Thorn hat in der Berichtzeit auf dem Wasserwege 
51 400 t Waren versandt und 12 O0 t empfangen, Grau- 
denz hat bei einem Versand von 12 000 t 2 700 t erhal- 
ten, Bromberg hatte einen Versand von 14 000 t und 
eine Ausfuhr von 14 000 t aufzuweisen, Plock schließ- 
lich eine Ausfuhr von 15900t und eine Einfuhr von 
5 900 t. Von den übrigen Binnenhäfen besitzen Kra- 
kau, Posen und Pinsk für den Warenumschlag 
größere Bedeutung. Der Krakauer Hafen dient hierbei 
fast ausschließlich der Aufnahme von Kohleladungen, 
während von Posen aus fast ausschließlich Getreide- 
ladungen nach Deutschland abgingen und Pinsk Holz- 
ladungen weiterbefördert, anderseits aber auch größere 
Warenladungen aufnimmt. 


New York gibt spanisches Silber nicht zurück 


Das New Yorker Handelsgericht behandelte dieser 
Tage die Klage der Nationalbank von Spanien um 
Rückgabe von Silber im Wert von 6400000 Dollar, das 
die rotspanische Regierung während des Bürgerkrieges 
an die Vereinigten Staaten verkauft hat, Das Gericht 
lehnte diese Forderung ab und stellte sich auf den 
Standpunkt, daß dieses Silber legal gekauft worden sei. 
Das Gericht hat ferner die Erklärung der spanischen 
Nationalbank abgelehnt, Mitglieder der republikani- 
schen Regierung hätten das Silber aus der Nationalbank 
‚gestohlen. 


Praktische Kleingeräte für das technische Büro 


+ Rationalisieren bedeutet, vom rein kaufmänni- 
schen Gesichtspunkt aus gesehen, Herabsetzung der Un- 
kosten. Rationalisieren kann man im Büro nicht nur 
mit Hilfe einer planvollen Arbeitäorganisation und mit 
neuzeitlichen, arbeitsparenden Maschinen, sondern auch 
durch die Verwendung praktischer Kleingeräte, die den 
Menschen entlasten und die Arbeit beschleunigen. Man 
hat diesen bisher viel zu wenig Beachtung geschenkt, 
sehr zum eigenen Schaden. Wer sich auf diesem Ge 
biet der neuzeitlichen Arbeitshilfen umsehen und ein 
umfasesndes Bild vom Angebot machen will, der findet 
dazu auf der vom 27. bis 31. August stattfindenden Leip- 
ziger Herbstmesse die beste Gelegenheit, vor allem in 
Bedarfsgegenständen für die Leistungssteigerung der 
Büroarbeit. Man findet dort beispielsweise eine neu- 


artige Füllfeder für den technischen Zeichner, der | 


die Reißfeder nicht mehr in die Tusche zu tauchen 


Vom 6. Juli bis 6. Auguft 
e jeber, dor Kaufo in Höhe von 2 Sſolh 
ligt, 


zwei Stüdihen Kuchen gratis 
k Konditorei und Schofoladenfabrif 


„PALERMO“, Główna 49 


Hausmädchen 


das bereits in Stellung war, fertig im Servieren 
ift und etmas Nähkenntnifje beſitzt, zum ſoſorti⸗ 


gen Antritt gofu t. Schriftliche Bewerbungen 
möglichſt mit Lichtbild un Zeugnisabſchriften zu 
richten an Frau Dora Hasbad), Hermanowo, ieee 
Starogard, Pomorze, 7 


Oſtdeulſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Garl Lange, Danzig ⸗Oliva 


Säbrlich zwölf reich bebilderte Hefte, reis des 
Einzelbeſtes RM. 1,25, — Dierteljährliher Be 
ugöpreis RM. 3,50 — Sabrespreid RM. 12.—. 
Gere über fünfzehn Sabren erfüllen 
dle Oſtveutſchen Monatshefte eine bedeutſame 
Kulturmiſſion und baben fi zur führenden 
Zeleſchrift ‚des Ostens entwickelt. Sie fördern 
die engen Beziehungen des abgetrennten deut 
Wn stens mit dem Rei Sir literariſcher, 
e kulturpolſtiſcher Wert, ihr viel 
jeitiger aktueller Inhalt, ihre gute Bebilderung 
baben den ſchwarz⸗weißen Heften viele Freunde 
gewonnen. 
[Probebefte und Proſpekte ftehen 
Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Su 1 durch alle 7 janblungen! 
erlag von Georg S Dania. 


Wydawnictwo i Tlocznia 


Verantworelſcher Gefhäftsführer: Bertol 


ı Tow. Wyd. „Libertas” Spółka = ogr. 

Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 
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Berlag und Druderei: Pectora „Libertas“ G. rt) Loba 1, Piotrlowfte 86. 
er 
den Reklame und Anzeſgentell: Ella Finke; für die Druckerei: 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 18. Juli 1939. 


braucht, well die Zuführung der Tusche automatisch 
durch eine sehr sinnreiche und immer tadellos funktio- 
nierende Einrichtung erfolgt, die für einen verschieden 
starken Zustrom von Tusche beliebig eingestellt werden 
kann. Den technischen Zeichner wird auch eine neue 
Kleinzeichenmaschine interessieren, die Li- 
neal, Reißschiene, Anlegewinkel und Gradbogen ver- 
einigt und ein kleines Meisterwerk darstellt. mit der 
sich alles, was an Aufgaben anfällt, zeichnen läßt. 


Bat'n baut doch in Kanada! 

PAT. Wie aus Montreal gemeldet wird, hat die ka- 
nadische Regierung ihre Genehmigung für den Bau 
einer Bat a-Schuhfabrik in Kanada erteilt, Da es in 
Kanada an qualifizierten Arbeitern mangle, würden 
auch 250 Spezialisten aus dem Ausland eingeführt wer- 
den. Die Fabrik werde nicht nur Schuhwerk selbst, 
sondern auch Maschinen zur Fabrikation von Schuhen 
herstellen. Die Fabrik wird für den Export nach USA, 
die britischen Dominions und Kolonien arbeiten. 
Bat’a hat seinerzeit jährlich eine halbe Million Paar 
Schuhe nach Kanada ausgeführt. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Bärso 
Lodz, den 17. Juli 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 
3%% Konversionsanleihe 65.00 = —— 
4% Konsolidierungsanleihe 61,235 =- —— 


4½% Innere Staatsanleihe 1937 60,50 ——— —— 
4% Dollaranleihe 39,5 —— 

3% Investitionsanleihe I. Em. 78,00 =~ =~ 
3% Investitionsanleihe II. Em: 77,00 —.— 


„TTT... 


Pfandbriefe 
5% Pfandbriefe der St. Lodz (1933) 59,50 59,25 
Bankaktien 
Bank Polski —— 107,00 106,00 
Tendenz: uneinheitlich. 
— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 17. Juli 1939. 
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Aktien 


Bank Polski 105,50 
Kohle 33,25 
Lilpop 79,00 
Modrzejow 17,75 
Ostrowiec 78,00 
Starachowice 49,00 
Zucker 36,50 
Zyrardow 48,00 


Verzinsliche Werte 


5% Konversionsanleihe 65,00 

4½ % Innere Staatsanleihe 60,75 

4% Konsolidierungsanleihe 61,00 

4% Dollaranleihe 39,50 

3% Investitionsanleihe T. Em. 77,78, U, Em. 76,50 

4½% Ländliche Pfandbriefe Ser. V 58,00 

5½0% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3, Em. 97,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 65,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 63,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Czenstochau (1988) 86,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Kielce (1933) 59,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 58,50 

41/30 Obligationen der St. Warschau 55,00 

6% Obligationen der Stadt Warschau 6. Em. 72,00, 

8 und 9, Em. 68,00 
89/0 Schulanleihe 72,00 


Tendenz: Devisen und Staatsanleihen uneinheitlich, 
Pfandbriefe behauptet, Aktien etwas fester. 


*) frühere 8 und 7/6. 


Baumwollbörsen 


New York, 15. Juli (Schlußkurse), Oktober 8,79, 
Dezember 8,62, Januar 8,49, März 8,37, Mai 8,26, 
Juli 8,12, 

Bremen, 17. Juli. 

rief Geld Bezahlt 
Oktober 8,95 9.91 Dr 
Dezember 8,86 6309 —— 
Januar 8,84 8,82 —.— 
M 8,80 8,70 — ie 
Mai 8,80 8,70 —.— 
Juli 8,75 9.65 — 

Tendenz: ruhig. 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski. — „Ekspose pani ministroweſ“. 
Teatr Letni. — „Baron Kimmel“, 


Hiewich, Zeromftiſtr. 37; Gorcaychi, Przeiazpſtr. 59; 
Petritauer Straße 225; Szymanſti, dead 75. 


Dr. med. BRAUN 
Cegielniana 4, Telephon 100-57 
Speztalarzt für Hante und Geſchlechtskrankheiten 
Empfänge von 8 bis 1 und ven 5 bis 9. An Sonn. 
und Feiertagen von 9 big 1 Ar. Für Andemfttelte 
Heilanſtaltspreiſe 6988 


Sür die Serien! 


$üllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Meißzwedien und 
nicht zuletzt 
ein qufes Buch 
aus der Bud: und Schrelbwarenhondlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188.82 


Es gehört ſehr viel dazu — hervorragende Qeit 
ftung, a lfefie nee Were eine 97050 
Auswahl, fachkundige Bedienung, Waren-, Mien 
ſchen⸗ und Marktkenntniſſe und — das Wiſſen 
vom rechten Einſatz der Kräfte. Denn immer 
pent es ja darum, dem Geſchäft Kunden zuzu⸗ 
führen und zu erhalten. Und zu ae mifen 


nom richtigen Einfa der menjdjli h 
[inanga an Rale m ört por a fom Bie 5 
enninis, ba le Zeitungsanzeige es ift, Die 
ſchnell und ficher ic chung, 
Anzelgen in der „Frelen Preſſe“ helfen dem 

rührigen Geschäftsmann vormärtskommen! 


H. E. Markgraf. 


Verantwortlich für Politit und 
Wirtſchaft, unpolitiſche Meldungen und Bilder, 
Ten Text 


H. E. Marla vaf, 


